er 


39. Jahrgang. 


Nernſprech-Anſchluß Danzig: 
Für Nedaction und Expedition Nr. 18. 


Nr. 22609. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal m 
Abholeſtellen und bei allen Poſtanſtalten des In- 
und dem „Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mk., durch die 
koſten für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche Schrift ile oder deren Raum 20 Pf. Die 


Zar, Regierung und Polen. 
D Warſch au, 8. Juni. 


Auguſt ſtattfindenden 


läßlich des Anfan 
Anläßlich nfang jetzt der Empfangs- 


Zarenbeſuches entfaltet ſchon 
KAusſchuß eine eifrige Thätigkeit. 
und die polniſche Ariſtokratie zeichnen ſehr be- 
deutende Beträge. So hat der polniſche Banquier 
Kronenberg allein 100 000 Rubel, ein polnijer 
Magnat 30000 Rubel gezeichnet u. |. w. Diele 
Polen hoffen von der allerdings nur auf wenige 
Tage berechneten Anweſenheit des Monarchen in 
Warſchau eine gründliche Aenderung des Regie- 
rungsinftems in Polen. Die ruſſiſchen Beamten 
dagegen arbeiten beſonders durch Petersburger 
Einflüſſe und Verbindungen dahin, daß ſo wenig 
als möglich geändert wird und daß vor Allem 
die ruſſiſche Beamten-Hierarchie die Stellungen in 
Polen, mit denen mehr Nebeneinnahmen als im 
eigentlichen Rußland verbunden ſind, weiter inne 
behält. 

Fürſt Imeretnnski iſt ein eifriger Vertreter der 
Petersburger centralen Politik und auf feiner 
gegenwärtigen erſten großen Inſpectionsreiſe 
durch Ruſſiſch⸗Polen ſagte er an verſchiedenen 
Stellen und beſonders in der Gegend von Hru- 
biesjom zu den polniſchen Gemeindevorſtehern 
und polniſchen Beamten, die er ſich vorſtellen ließ: 

„Meine Herren, ich erwarte von Ihnen, daß Sie in 
allen Zweigen ihrer amtlichen und außeramtlichen 
Thätigkeit nur ein einziges Intereſſe, das Reichs- 
intereſſe, kennen. Widmen Sie ſich dieſem Intereſſe 
mit vollſter Hingabe, ſo werden Sie an mir ſtets einen 
Freund und Beſchützer haben.“ 

Immerhin ſind auch neuerdings den polen wieder- 
um einige Zugeſtändniſſe gemacht worden. So iſt 
der polniſchen Preſſe eine weſentlich freiere Bewegung 
als unter Schuwalow und vor allem als unter 
Gurko geſtattet worden. die Cenſur erlaubt u. a. 
den Warſchauer potnifhen Blättern eine Kritik 
der gegenwärtigen preußiſchen Polenpolitik und 
„Kurner Warszawski“, „Slowo“ u. ſ. w. nehmen 


in dieſer Hinſicht jetzt kein Blatt vor den Mund. 
© Au 


ift beiſpielsweiſe der jetzt neuernannte 
ector der Warſchauer Univerſität, der Hiſtoriker 
den letzten > ein ur Em 
Polengegn ctoren der MWarich: 
verfität ernannt — ſondern ein „Berjöhnungs- 
politiker“. Wenn allerdings aus dieſer Er- 
nennung ein polniſches Blatt den Schluß gezogen 
hat, daß nunmehr bald wieder die Lehrſtühle der 
Warſchauer Univerfität faſt ſämmtlich mit polni- 
ſchen Gelehrten beſetzt werden dürften, ſo irrt es 
ſich doch wohl. 

uebrigens verſpotten die polniſchen Bolksblätter 
in Preußen und Galizien die ruſſiſch-polniſche 
Arijtokratie ob ihres „Byzantismus“ in der 
denkbar ſchärſſten Weiſe. Auch in den ruſſiſchen 
Blättern, in denen noch vor einigen Monaten ſich 
ſehr viel Stimmen im Interefie eines ruſſiſch- 
polniſchen Ausgleichs vernehmen ließen, wird es 
jet in dieſer Kinſicht ſtiller. das Petersburger 
„Nowoje Wremia“ ſchrieb ſogar dieſer Tage in 
einem viel beachteten Artikel zum Schluſſe ſeiner 
Betrachtungen: eine Ausſöhnung zwiſchen dem 


Feuilleton. 


N 2 Nachdruck verbolen.) 
Um eine Fürſtenkrone. 
31) Roman von Reinhold Ortmann. 


Nichtsdeſtoweniger unternahm Mohrungen, 
nachdem er in dem Gaſthauſe fein etwas ver- 
ſpätetes Mittagsmahl genoſſen, verlockt durch die 
Lieblichkeit der fruchtbaren KHügellandſchaft, einen 
längeren Spaziergang in die Umgebung des 
Dorfes. Nachdem er eine Weile auf ſchmalen 
Pfaden zwiſchen Wieſen und Feldern dahin- 
gegangen war, trat er in den kühlen, erquicken- 
den Schatten des prächtigen, aus alten Buchen- 
und Tannenbeſtänden gebildeten Waldes ein, der 
mit dem weitgedehnten Schloßpark in unmittel- 
barem Zuſammenhange zu ſtehen ſchien. 

Als aufrichtiger Freund der Natur hatte er 
innige Freude an der ſanften Schönheit der ſtetig 
wechſelnden Bilder, die ſich auf dieſer Wanderung 
feinem Auge darboten, und nach der monat- 
langen Gefangenſchaft in den engen, geräufc- 
vollen Straßen der Großſtadt, in heißen, über- 
füllten Gerichtsfälen und in den vier Wänden 
feines Arbeitszimmers, bereitete ihm der Spazier- 
gang durch den ſtillen, duftenden Wald eine 
kaum geahnte Erquickung an Leib und Seele. 
BE hatte die Annäherung eines Wagens, der 
— erfeiben Richtung kam, wie er jelbft, nicht 
Waldboden , denn der weiche, bewachſene 
den Fuff c machte das Rollen der Räder und 
e 110 der Pferde faſt unhörbar. Ein Zu- 
da l utſchers erft, der nicht an ihm vorüber- 
3 onnte, veranlaßte ihn, zur Seite zu treten. 
f = offene Wagen rollte ſo dicht neben ihm da- 
bin, daß er die Inſaſſen genau betrachten konnte. 
. waren zwei Damen von ſehr verſchiedenem 
4 er, und das Geſicht der jüngeren konnte der 
eng nicht ſogleich erjpähen, da fie in 
— aftem Geſpräch mit ihrer Begleiterin den Kopf 
nicht 1 — abgewendet hatte. Aber er zweifelte 
. aß er in ihr die Comteſſe Hertha Hohen- 
un or ſich habe; denn mit ſcharfem, an raſche 
die achtung gewöhntem Auge hatte er ſogleich 

che Livree bei dem Kutſcher und dem 

enten ſowie das Wappen der Hohenſtein auf 


dem Wagenſchlage erkannt. Er zog grüßend den 


Die Kochfinanz 


Nuſſenthum und der bäuerlichen polniſchen Be- 
völkerung wäre vielleicht möglich, an eine Aus- 
ſöhnung aber zwiſchen dem Ruſſenthum einer- 
ſeinerſeits, der polniſchen Intelligenz, Schlachta 
u. j. w. andererſeits, ſei nicht zu denken. 

So liegen augenblicklich die politiſchen Der ⸗ 
hältniſſe in Ruſſiſch-Polen. Ob fie der Beſuch 
des Zaren in Warſchau ändern wird? 


Deutſchland. 


„Berlin, 9. Juni. Contre-Admiral Tirpitz 
ſoll der „Dolksztg.“ zufolge auf feiner Durchreiſe 
in Nempork einem Berichterſtatter des „Morgen- 
Journals“ feine Verwunderung darüber aus- 
geſprochen haben, daß es noch nicht allgemein 
bekannt ſei, daß Kaiſer Wilhelm ihn von 
vornherein zum Nachfolger Kollmanns beſtimmt 
habe. (Das iſt wohl zu bezweifeln.) Im übrigen, 
ſoll er hinzugefügt haben, ſei er „ein warmer 
Anhänger der Zlottenpläne des Kaiſers, obſchon 
er dieſelben nicht ausgearbeitet habe, wie be- 
hauptet worden ſei“. 

*Finanzminiſter v. Miquel] befindet ſich in 
Wiesbaden, wie der „Voſſ. Ztg.“ von dort ge- 


I mar ſehr viel. 


ſein w 
aber dieſe eine Perſon genügt, um zu zeigen, daß er 


meldet wird, in ärztlicher Behandlung des Herrn 


Dr. Becker. Herr v. Miquel lebe ſehr zurück- 


gezogen; feine Kur beginne bereits vortheilhafte 
Univerfität] weiſt für das 


Wirkung zu zeigen. 
* [Die Berliner 
gegenwärtige Sommerhalbjahr einen Beſuch von 


4705 Studirenden auf, gegen 5278 im Winter⸗ 


und 4465 im letzten Sommerſemeſter. Neu imma 


triculirt wurden 1263. Die theologiſche Facultaät 


zählt 364, die juriſtiſche 1358, die mediliniſche 


1122 und die philoſophiſche 1861. Unter den 1291 
Preußen der philoſophiſchen Facultät ſind 708 
Abiturienten von Gymnaſien, 219 von Real- 


88 20 von Ober-Realſchulen, während 
noch kein Reifezeugniß beſitzen. 1 

* [Die Landesveriheidigungs - am Halt 
welche, wie bereits gemeldet wurde, vom Kaiſer 
aufgehoben ift, hat faſt 30 Jahre beſtanden. Alt 
die ehemalige „Ingenieur-Commiſſion“ einging. 
wurde durch a. C.-O. vom A Bent: 


4 


welche neuen Befeftigungen im Lande anzuleger 
feien, reſp. welche der beſtehenden eingehen hönn- 
ten. Außerdem wurden derfelben auf allerhöchſten 


Befehl auch andere militäriſche Fragen organiſa- 


toriſcher und reglementariſcher Natur vorgelegt. 
Ihre Aufträge erhielt die Commiſſion direct vom 
oberſten Kriegsherrn, wie fie auch direct an den- 
ſelben zu berichten halte. Nach der Thron- 
beſteigung des Kaiſers Friedrih wurde General- 
feldmarſchall Graf Moltke und nach deſſen Tode 
Prinz Albrecht von Preußen am 28. April 1891 
zöm Präſes ernannt. Die letzten Mitglieder der 
Landesvertheidigungs-Commiſſion waren: General 
der Infanterie v. Keßler, Generalinſpecteur des 
Militärerziehungs- und Bildungsweſens, General 
der Cavallerie Graf v. Schlieffen, 
Generalſtabes der Armee, Admiral v. Knorr, 
General der Infanterie v. Winterfeldt, comman- 


Hut, und nun mochte wohl die Comteſſe von der 
älteren Dame auf ihn aufmerkſam gemacht worden 
ſein, denn ſie wandte ſich nach ihm um, und für 
einen flüchtigen Moment ſahen ſie einander gerade 
in die Augen. 

Ein allerliebſtes, halb verlegenes und halb 
ſchelmiſches Lächeln erſchien auf Herthas Gelicht, 
als ſie wahrnahm, wie groß die Ueberraſchung 
Mohrungens bei ihrem Anblick war. Er mußte 
ſich alſo des Zuſammentreffens in der Berliner 
Kellerwohnung noch ebenſo gut erinnern, als ſie 
ſelbſt und er hatte allem Anſchein nach nichts ſo 
wenig erwartet, als daß er der unbekannten 
jungen Dame, welche damals zur Zeugin ſeines 
warmherzigen Eintretens für einen armen Der- 
urtheilten geworden war, hier als der Herrin 
von Hohenſtein wieder begegnen würde. 

Sie erwiderte feinen Gruß mit einem liebens- 
würdigen Neigen des Kopfes, und als ſie bereits 
ſeit einer Weile an ihm vorüber war, hatte der 
junge Rechtsanwalt noch immer die angenehme 
Empfindung, daß ihm etwas gan; beſonders 
Gutes und Erfreuliches widerfahren ſei. Und als 
er ſich endlich mit finkender Dämmerung langſam 
zur Rückkehr nach dem Dorfe wandte, gewährte 
es ihm beſonderes Bergnügen, ſich der Hoffnung 
auf ein nochmaliges Zujammentrefjen mit der 
jungen Comteſſe hinzugeben. 

Der Wirth ſaß mit einigen anderen Männern 
aus dem Dorfe vor der Thür feines Gaſthauſes, 
und Mohrungen, der von Allen begrüßt wurde, 
geſellte ſich zu ihnen, da es wenig Perlockendes 
für ihn hatte, ſich ſchon jetzt in die ſchwüle Kitze 
feines niedrigen Schlaftmmers einzuſchließen. 

Ohne daß Mohrungen den eigentlichen Anſtoß 
dazu gegeben hätte, lenkte ſich das Geſpräch auf 
den verftorbenen Fürften, der durch ſeine Leut- 
ſeligkeit und Biederkeit alle Herzen gewonnen zu 
haben ſchien, und in ſehr naheliegender Ideen 
verbindung auch auf ſeine einzige Tochter, die zu- 
künftige Fürſtin von Hohenſtein. der Doctor 
betheiligte ſich nicht an dieſem Meinungsaustauſch, 
ſondern wandte anſcheinend ſeine ganze Auf. 
merkſamkeit den blauen Rauchwölßchen feiner 
Cigarre zu; aber er lauſchte in Wahrheit mit ge- 
ſpannteſtem ee auf jedes Wort, welches da 
über die Comteſſe Kertha geſprochen wurde, und 
abermals kam, wie vorhin im Walde, jene un- 
erklärliche Empfindung wohligen Behagens über 


9 


guter, 


“ 
5 
* 


| 


7 
» 
’ 
x 
3 
7 


Chef des und Stettin! 
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und 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. e, Basten, amt I. Re. a0, 


Rechenſchaft 
ſucht. 


Heitung 


Morgen-Ausgabe, 


Dernſprech-Anſchluß für unfer 


Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe 4, bei färmtlichen, 
„Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Witzblatt „Danziger Fidele Blätter“ 


1897. 


bei zweimaliger 2,75 Mk. — Inſerate 


dirender General des Gardecorps, General der 
Infanterie Vogel v. Jalckenſtein, Chef des Ingenieur- 
und Pioniercorps, General der Artillerie Edler 
v. d. Planitz, Generalinſpecteur der Sußartillerte, 
General der Infanterie v. Lignitz, commandirender 
General des Armeecorps, Generalmajor 
v. d. Böck, Director des allgemeinen Kriegs- 
departements, und Contreadmiral Büchſel, Director 
des Marinedepartements. 

Tauſch und die Fronde.] Gegenüber der 
„Kreuztg.“, welche jeden Zuſammenhang der 
Tauſch und Gen. auf der einen und der agra- 
riſch-Bismarck'ſchen Fronde auf der anderen 
Seite in Abrede ftellt, weiſt die „Nat.-31g.“ auf 
folgende Auslafjung des Herrn v. Tauſch bei 
feiner Vernehmung am 24. Mai hin: 

„Angeklagter v. Tauſch: Herr v. Lühom ſagt, woher 
er ſoſche Sachen wiſſen ſollte, er hätte keine Ver- 
bindungen. Man braucht nur feine Berichte durchzu- 
leſen, die er an die Pollzei geſchrieben hat, wo er 


ogar öfter Kerrn v. Manteuffel anzieht und ſagt: Ich Stuttgart am 7. und 8. Juni ab. Aus 


abe das von Herrn v. Manteuffel erfahren, und 
Ich will damit nur andeuten, daß 
err v. Cützow ſehr gute politiſche Verbindungen hatte 
und ot ihm von ſolchen Seiten auch etwas mitgetheilt 
rd. Ich könnte noch mehrere andere nennen, 


in der That Verbindungen gehabt hat; er iſt im 


Wahlbureau des conſervativen Wahlvereins be- 


chäftigt geweſen — wenigſtens ſagte er das — er hat 
Wahlreden gehalten, iſt herumgereiſt im Auftrage der 
conſervativen Partei, hat den Auftrag bekommen, 
* zu ſchreiben gegen Herrn Stöcker und hat 
alſo ſehr wohl politiſche Beziehungen gehabt.“ 
Und, fügt die „Nat.-Zig.“ hinzu, 
Beziehungen Lützows waren bis zu 
im Prozeß Leckert-v. Cützow, als letzterer ſich mit 
ſeinem Geſtändniß gegen Tauſch wandte, auch die 
Beziehungen Tauſchs. 

* [Eine weſentlich mildere Praxis in Sachen 


I der Ausweiſung ruſſiſcher Unterthanen] aus 


Berlin iſt in letzter Zeit eingetreten. Dielen der 
Ausgewieſenen wurde die Aufenthaltserlaubniß 


auf ein halbes Jahr verlängert und ihnen, dei 


einwandsfreier Führung, eine weitere 

Berlängerung in Ausſicht geſtellt. Wegen der 

u ißheit der Zuſtände hinſichtlich der Auf- 
mw 1 hat fi Di ) 


Leiter wie den Mitgliedern 
kapelle, die zin einem der erſten Berliner Hotels 
concertirt, gingen ganz unerwartet, ohne Angabe 


einer euffifcher main. 
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die politiſchen ; „Die Schule“, 
jenem Tage! Auflage von 20 000 erſchien, und die 2. Auflage 
des Verdeutſchungs buches 
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näherer Gründe, behördliche Befehle zu, inner⸗ 
halb kurzer Friſt die Reichshauptſtadt zu ver- - 
laſſen. dem Einfluſſe hochgeſtellter Perſönlich⸗ 
verfloſſenen Rechnungsjahr beſtätigt den Eindruck 


keiten, deren beſonderer Gunſt ſich die Kapelle 
erfreut, gelang es jedoch, die Ausmweifung rück⸗ 


gängig zu machen und den ruſſiſchen Muſikern 
aufs neue die Aufenthaltserlaubniß für ein halbes 


Jahr zu erwirken. Die Ausweiſungen von Aus- 
ländern anderer Staatszugehörigkeit haben, ſo 
weit nicht beſtrafte oder erwerbsloſe Perſonen in 
Frage kommen, ganz aufgehört. 

* [Für das Kanalproject zwiſchen Berlin 
wollen nunmehr auch die Berliner 
Haus beſitzer eintreten. Der Vorſtand des „Bundes 
der Berliner Grundbeſitzervereine“ wurde be- 


ihn, als er ſich überzeugen konnte, baß ihr von 


Allen die größte Verehrung gezollt wurde. 

Er freute ſich bei dem Gedanken, daß noch 
zwei lange Tage vor ihm lägen mit tauſend 
Möglichkeiten, Hertha wiederzuſehen und vielleicht 
ſogar zu einer Unterhaltung mit ihr zu gelangen. 
Sich über die Natur dleſer Empfindungen, die 
mit dem eigentlichen Zwecke ſeines Kierſeins 
kaum recht in Einklang gebracht werden konnten, 

abzulegen, fühlte er ſich nicht ver- 
dachte in dieſer Stunde überhaupt 
kaum an den Hoghenſtein'ſchen Prozeß und an 
ſeine ſchöne Clientin. Sein Derſtellungsvermögen 
wurde ausſchließlich durch Herthas liebliches Bild 
in Anſpruch genommen, und als er endlich ſein 
Zimmer aufſuchte, ſchlief er mit einer ſanft ver- 
dämmernden Erinnerung an die flüchtige Be⸗ 
gegnung im Walde ein. 

Irgend ein ſtarker äußerer Eindruck war es. 
der ihn nach einem Schlummer von wenig 
Stunden weckte. Er fuhr erſchrochen empor, 
aber mußte die geblendeten Augen ſogleich 
wieder ſchließen; denn das ganze Zimmer war 
von einer grellen, zuckenden, bläulichen Kelle er- 
füllt, die auch den entfernteſten Gegenftand 
deutlich erkennen ließ wie im vollen Tageslicht. 
Dann rollte ein ſurchibarer, knatternder Donner- 
ſchlag über ſeinem Kopfe dahin, lang anhaltend, 
als würde er von zehnfachem Echo zurück- 
geworfen, und erſt nachdem fein Grollen endlich 
erſtorben war, wurde wieder das Praſſeln und 
Plätſchern des wolkenbruchartigen Regens ver- 
nehmlich, durch welches Mohrungen eben aus 
dem Schlafe aufgeſchrecht worden war. 

Einer alten Gewohnheit, die noch aus den 
Tagen ſeiner Kindheit ſtammte, getreu, erhob ſich 
der Rechtsanwalt von ſeinem Lager und kleidete 
ſich an. Es mußte ein ungewöhnlich ſchweres 
Gewitter ſein, welches ſich da über der Um- 
gebung von Kohenſtein entlud, denn die einzelnen 
Schläge folgten in kurzen Zwiſchenräumen auf- 
einander, und manchmal ſchien die Erde zu er- 
zittern unter ihrer Wucht. 

ie jeder Naturfreund hatte Mohrungen eine 
befondere Vorliebe für dieſen Aufruhr der 
Elemente, und er trat an das niedere Senfter 
feines Zimmers, um ihn von dort aus beſſer 
beobachten zu können. Die nächtige Finfternif 
war allerdings ſo dicht, daß ſich nicht einmal die 


Er 
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auftragt, ſich wegen Abhaltung einer allgemeinen 
Verſammlung zu Gunſten des Projects mit dem 
„Centralverein für Hebung der Fluß. und Kanal- 
faiffahrt” und dem „Bunde der Induſtriellen“ 
in Derbindung zu ſetzen. Es ſollen die Inter- 
eſſentenkreiſe an der neuen Waſſerſtraße zu einem 
Beitrage zu den Erbauungskoſten des Kanals 
veranlaßt werden. Die Kausbeſitzer halten den 
neuen Kanal auch für Berlin von ſo großer 
Wichtigkeit, daß man darauf nicht warten dürfe, 
bis er vielleicht vom Staate auf deſſen alleinige 
Koſten ausgeführt werde. Ein eifriger Förderer 
dieſer Beſtrebungen iſt bekanntlich der neue 
Stadtbaurath von Berlin, Herr Krauſe, früher 
Stadtbaurath von Stettin, der die dortigen neuen 
Hafenanlagen ausgeführt hat, die bereits für 
einen Großſchiffahrtsweg zwiſchen Berlin und 
Stettin eingerichtet ſind. 

? [Der allgemeine deutſche Sprachverein] 
hielt in dieſem Jahre ſeine Hauptverſammlung in 
dem 
Jahresberichte ſeines Vorſitzenden, Oberſtlieutenant 
Dr. Max Jähns, heben wir folgende Angaben 
hervor: Seit dem Dorjahre iſt die Zahl der 
Zweigvereine um 19, die der unmittelbaren Mit- 
glieder um 305 gewachſen. Der Geſammtverein 
zählt jetzt 190 Jweigvereine und 13 418 Mit- 
glieder. Von dieſen kommen 12 192 auf die 
Zweigvereine, während ihm 1226 unmittelbar an- 
gehören. Die Schriften des Vereins erſcheinen 
im eigenen Verlage. Bon den Verlagsſchriften 
erfreuen ſich namentlich das Verdeutſchungsbuch 
welches im Auguft v. J. in einer 


„Die Amtsſprache“ ſo 
ſtarker Nachfrage, daß für beide an neue Auf- 
lagen gedacht werden muß. Ein weiteres Der- 
deutſchungsheft, das 8. der Reihe „Die Heilkunde” 
iſt ſoeben erſchienen. In Vorbereitung befinden 
ſich: 1. die 3. Auflage des Derdeutſchungsbuches 


»die Speiſekarte“ und 2. „Ehrenkranz deutſcher 


Sprache“, eine Sammlung von Gedichten zum 
Prciſe der Nutterſprache. In feiner nun 12 jährigen 
Mirkfamkeit hat der allgemeine deutſche Sprach- 


verein großen Einfluß auf unſer * 


auf bie Wiedererweckung des ſprachlichen 


g reger i d nheit, Nichtig⸗ 
keit, Deutlichkeit und Schönheit ihrer Mutter- 
iprache zu wirken. 

* die Entwickelung der Reichseinnahmen. 
Der dieſer Tage veröffentlichte ee oe 
der Reinerträze aus indirecten Reichsfteuern im 


einer außerordentlich günſtigen Entwickelung. Seit 
„em Jahre 1894/95, dem erſten unter der vollen 
Kerrſchaft der Handelsverträge, haben ſich die 
Einnahmen aus den Zöllen nach Abzug der Er- 
hebungskoſten von 362,7 auf 433,7 Mill. Ih. 
gefteigert, Im Ddurchſchnitt dieſer letzten drei 
Jahre berechnet ſich ihr Ertrag auf 393,2 Mill. 
der Voranſchlag für das gegenwärtige Jahr 
nimmt nur eine Einnahme von 372,5 Mill, an. 
Daſſelbe darf von den Derbrauchsſteuern gelten. 
Wir ſehen, daß die Zuckerſteuer in ihrem Rein- 


zunächſt befindlichen Gegenſtände erkennen ließen; 
aber jedesmal, wenn ein grell aufucender Bli 
die ſchwarze Wolkenmaſſe für einen Mome 
zerriß, offenbarte ſich die ganze Gewalt des Un- 
wetters an den von der Wucht des Orkans 
bogenförmig gekrümmten Bäumen, an den matt 
aufblitzenden Lachen und Seen, welche der un- 
abläſſig niederſtrömende Regen auf der Dorf- 
ſtraße bereits gebildet hatte, und an den kleinen 
weißen Schaumkronen auf dem mit raſender 
Schnelligkeit dahinſchießenden Waſſer des u 
einem reißenden Zlufje angeſchwollenen Baches. 
Auch innerhalb des KHauſes wurde es nun 
lebendig, Thüren wurden geöffnet und wieder zu⸗ 
geworfen, laute Stimmen ertönten und haſtige. 
klappernde Schritte eilten über Treppen und 
Gänge. Dann pochte es derb an die Thür von 


Mohrungens Zimmer, und als der Rechtsanwalt 


öffnete, ſah er den Wirth ſelbſt mit aufgeregtem 
Geſicht und in nachläſſig übergeworfener Kleidung 
vor ſich ſtehen. 

„Ah, Sie ſind ſchon auf, Kerr Doctor!“ ſagte 
er. „Ich hielt es für meine Pflicht, Sie zu wecken; 
denn das ift ja ein Unwetter, wie wir's ſelt vielen 
Jahren nicht mehr erlebt haben, und wenn ich 
auch einen Blitzableiter auf dem Dache habe, ſo 
kann man doch niemals wiſſen, was am Ende 
geſchieht. Haben Sie nicht vorhin den fürchter- 
lichen Schlag gehört? Blitz und Donner waren 
völlig eins. Es muß irgendwo ganz in unſerer 
Nähe eingeſchlagen haben.“ 2 

Zaft in demſelben Augenblick ertönte von 
draußen ein Kornſignal und der langgezogene 
Ruf einer menſchlichen Stimme, der in dſeſer 
Sturmnacht einen ganz eigenen, ſchauerlichen 
Mage ei Feuert” meinte d 

„Das iſt Feuer!” meinte der Wirth. „Sagte 
8 7 80 nicht? Es hat e und = 
zün e * n 

„Jaben Sie denn eine Feuerwehr am ort?“ 

„O ja! Der alte FJürſt hat die Löſchgeräth⸗ 
ſchaften geſtiftet und uns auch einüben laſſen. 
Ich gehöre ſelber zur Mannſchaft, und Sie werden 
darum entſchuldigen, Herr Doctor, wenn ich mich 
keinen Augenblick länger aufhalten darf.“ 

Er lief unter Jurüclaffung feiner Laterne die 
Treppe hinab, und Mohrungen folgte ihm nach. 
nachdem er ſich raſch in ſeinen Reifeplaid gehüllt 
hatte, (Fortjegung folgt.) 


ertrag jeit 1894/95 von 80,4 auf 93,2 Mill. ge- 
ftieen iſt. Das beweiſt vor allem, daß der mit 
der wachſenden Production verknüpfte Preis- 
rückgang dieſes Lebensmittels zu einem erheb- 
lichen Anwachſen des inländiſchen Verbrauchs an 
Zucker geführt haben muß. Im ganzen haben die 
Zölle und Derbrauchsſteuern ſeit 1894/95 zur 
Reichskaſſe rein erdracht 642,0 bezw. 662,1 und 
im letzten Jahr ſogar 731,8 Mill. Mk., während 
ſie für 1897/98 nur mit 653,1, das heißt um 
78,7 Mill. Mk. niedriger im Voranſchlag ſtehen, 
als ſie im letzten Jahre wirklich erbrachten; man 
darf aber erwarten, daß ſie um 100 Mill. über 
den Ertrag des Vorjahres hinausgehen. 

* (Münzprägung.] Laut amtlichen Nachweiſes 
betrug die Prägung an Reichsmünzen im Monat 
Mai 5122440 Mk. in Doppelkronen, 320 000 
Mark in Kronen — alles auf Privatrechnung; 
ferner 62 702 Mh. in Zehnpfennigſtüchen und 
7674 Mk. in Einpfennigftüken. der Gejammt- 
beſtand an Reichsmünzen ſtellt ſich zur Zeit auf 
3141517510 Mk. in Goldmünzen, 494 227 325 
Mark in Silbermünzen, 55 611 424 Mk, in Nickel · 
münzen und 13478319 Mk. in Kupfermünzen. 

lEuropäiſche Jahrplanconferenz.] Am 15. 
und 16. Juni wird in Ehriftiania die europäiſche 
Fahr planconferenz abgehalten, zu der etwa 200 
Theilnehmer aus 18 europäiſchen Ländern er- 
ſcheinen. Einer der wichtigſten Punkte der dies ⸗ 
maligen Fahrplanconferenz iſt die Frage der 
Stundenbezeſchnung von 0 bis 24. Auf der letzten 
in Wien abgehaltenen Conferenz war bereits ein 
von der Verwaltung der delgiſchen Staatsbahnen 
geſtellter Antrag angenommen, der dahin ging, 
bei den Regierungen Schritte zu thun, damit dieſe 
Stundenbezeichnung bei allen den Fahrplandienſt 
betreffenden Kundmachungen eingeführt werde. 
Für Deutſchland iſt ferner von Interefje, daß die 
Aufſtellung einer Schnellzugslinie zwiſchen Berlin 
und Stockholm über Gaßnit-Treleborg auf der 
Tagesordnung ſteht. 


Coloniales. 

* In deutſch-Südweſtafrina find für die 
Mauleſelbahn, welche von Swakopmund nach 
Otjimbingwe gelegt werden ſoll, wie jüngſt in 
der Siedelungsgeſellſchaft für Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika mitgetheilt wurde, 450 Mauleſel von der 
Regierung in Kapland angekauft worden. Auch 
ſollen die Derſuche wieder aufgenommen werden, 
das Kameel als Transportthier für deutſch⸗ 
Südweſtafrika zu verwenden. 


TTTCTTTTTTTTTTTTT—T—T—T—T—T—T———— 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Die Friedensverhandlungen. 
Berlin, 9. Juni. Der „Nordd. Allg. 31g.“ wird 
aus Wien gemeldet: In hieſigen diplomatiſchen 
Kreiſen verlautet, die türkifhen Truppen würden 
Theſſalien nicht eher räumen, als bis die Areta- 
Frage im Sinne der Mächte unter der moraliſchen 
Unterſtützung Griechenlands gelöft wäre. Die Der- 
handlungen über die Friedensbedingungen machen 

große Schwierigkeiten. 

Wie man der „Pol. Corr.“ aus Athen meldet, 
hat Kaiſer Nicolaus in Beantwortung des 
Schreibens des Königs Georg feiner Bereit- 
willigkeit Ausdruck gegeben, für eine raſche Näu⸗ 
mung Theſſaliens ſeitens der türkifhen Armee 
einzutreten. Das in ſehr wohlwollenden Aus- 
drücken für den König und die Dynaftie abgefaßte 


— Die Anwendung des allgemeinen Zolltarifs 
auf aus Chile importirte Waaren findet noch 
} 


Derkehr mit anderen zu bewegen zeigen eine 


bedeutende und andauernde Beſſerung.“ 


nicht ſtatt, trotzdem der deutſch-chlleniſche Handels- 
vertrag mit Anfang Juni abgelaufen war. das 
Proviſorium dient zur Führung von Verhand- 
lungen. 

— der Congreß für innere Medizin ift heute 
mit einer von Profeſſor Moritz Schmidt- Frank- 
furt verleſenen Begrüßungsrede des Profeſſors 
v. Lenden eröffnet worden. der Congreß wählte 
zu Ehrenpräſidenten den Herzog Carl Theodor 
in Baiern, den Cultusminiſter Dr. Boſſe, den 
Beneralftabsarzt Coler und den Minifterialdirector 
Althoff. Hierauf ging der Congreß zur wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Tagesordnung über, deren erftes 
Thema „chroniſcher Gelenkrheumatismus“ bildete. 

— Generallieutenant 3. D. v. Stwolinski iſt 
geſtern im 64. Lebensjahre in Naumburg a. d. 
Saale geſtorben. Er war 1886 bis 1889 Com- 
mandeur des Colbergiſchen Grenadier-Regiments 
Nr. 9. 

— das Organ des Bundes der Landwirthe, 
die „Deutſche Tagesztg.“, verſteigt ſich in feinem 
Haß gegen den Staatsſecretär Irhrn. v. Marſchall 
zu folgender Leiſtung: „Er iſt als kranker Mann 
auf längeren Urlaub gegangen, vielleicht hatte die 
körperliche Erkrankung ſein Urtheil ſchon damals 
getrübt, als er ſich zur „Flucht in die Oeffentlich 
keit“ entſchloß. Schr v. Marſchall hat ſich an- 
ſcheinend von Verleumdungen und Intriguen ver- 
folgt geſehen, die nur in feiner Phantaſie vor- 
handen mwareft” a 

— Auf dem heute hier abgehaltenen Partei- 

tage der polniſchen Socialdemokraten war 
neben einem überwachenden Polizeilieutenant 
auch Polizeirath Zecher aus Poſen anweſend. 
Derſelbe machte ſich eifrig Notizen und ſcheint 
demnach von der Regierung zu dem Congreß 
delegirt geweſen zu fein. 
Er die „Augsb. Abend- tg.“ hebt hervor, daß 
v. Tauſch, dem als baieriſchen Premierlieutenant 
a. D. vor einigen Jahren erſt das Recht zum 
Tragen der Uniform verliehen wurde, ſich nun 
auch vor einem baieriſchen Offiziers Ehren 
gerichte zu verantworten haben wird. 

— Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: Contre- 
admiral Tirpitz iſt geſtern in Berlin eingetroffen 
und hatte heute mehrfache Beſprechungen im 
Reihsmarineamt: Ob und wann der Admiral 
einen längeren Urlaub antreten wird, ſteht wohl 
noch nicht feſt. Die Nachrichten von einer Marine⸗ 
vorlage, welche dem Reichstage noch in der 
jetzigen Tagung zugehen ſolle, 
einer ernſten Widerlegung. 

— Wie die „Germ.“ aus guter Quelle erfährt, 
hat der Kaiſer dem Admiral Kollmann, 
deſſen Rücktritt feftftand, ſpäter noch das An 


bedürfen kaum 


gemacht, der Nachfolger des Herrn v. Stephan 


Zu dem weiteren Punkte der Tagesordnung 
„Verichtigungszwang“ ſprach Hirt-Ceipzig. Es 
wurde folgender Antrag angenommen: der 
deutſche Schriftſteller⸗ und Journaliſtentag ſolle 
dahin wirken, daß dem 8 11 Abſatz 1 des Ge- 
ſetzes über die Preſſe folgender Worlaut gegeben 
wird: 

Der verantwortliche Redacteur einer periodiſchen 
Druckſchrift iſt verpflichtet, die Berichtigung der in 
letzterer mitgetheilten Thalſachen auf Verlangen der 
betheiligten öffentlichen Behörde oder einer Privat- 
perſon ohne Einſchaltungen und Auslafjungen aufzu- 
nehmen, ſofern ſich die Berichtigung wirklich als ſolche 
erweiſt, von den Einſendern unterzeichnet ift, keines 
ſtrafbaren Inhalts iſt und ſich auf thatſächliche An- 
gaben bejchränkt. 

Hierzu wurde ein Zuſatzantrag Steinbach- 
Wien angenommen, wonach die Berichtigungs- 
pflicht nicht vorhanden, wenn der Redacteur in 
der Lage iſt, die Unwahrheit der Berichtigung 
darzuthun. 

Nach längerer Berathung über den Zeugniß⸗- 
zwang wurde eine Reſolution angenommen, 
wonach alle an der Herftellung von periodiſchen 
Druckſchriften Beiheiligten ihr Zeugniß über 
hierbei ihnen bekannt gewordene Thatſachen 
ſollen verweigern können. 

Alsdann wurde die 
morgen vertagt. 


weitere Sitzung auf 


Pfingſt-Congreſſe. 
XIV. weſtpreußiſche Provinzial-Lehrer- 
Verſammlung. 


h. Graudenz, 9. Juni. 


Nachdem die heutige Hauptverſammlung mit 
Abſingung des Chorals „O heilger Geiſt“ eröffnet 


we 


verordneten 


und das Bureau gebildet war, gedachte der Vor⸗ 


ſitzende des Provinzialvereins des Kaiſers, er- 
| innerte an die Centenarfeier für den hochedlen 
Kaiſer Wilhelm J., der als ein leuchtendes Vor- 
| bild wahrer Gottesfurcht, Pflichtgefühl und Liebe 
den Lehrern jlets vorſchweben wird, ihnen, deren 


* A 3 a 


Hauptaufgabe die Erziehung iſt. Rückert ſagt: 
„Kopf ohne Herz, Herz ohne Kopf verhängnißvolle 


Gabe.“ 
Flecke ſein. Darauf begrüßte Herr Erſter Bürger- 
meifter Kühnaſt im Namen des Magiſtrats die 
Derſammlung, die in fo großer Zahl wie noch 
niemals herbeigeeilt ſei. Er findet den Grund 
des ſo reichen Beſuchs 1) in den Jubelfeiern der 
großen Vereine und 2) in den ſichtbaren Er- 
! rungenfchaften der Vereinsthätigkeit. Dieſterweg 
hatte die Aufgaben der Vereine als eine materielle 
und eine ideelle bezeichnet. Wenn nun nach An- 
nahme des Beſoldungsgeſetzes die erſte Aufgabe 


— 


nicht alle Wünſche erfüllt wurden, wird der Ber- 
ein noch mehr als früher die ideellen Aufgabe 
im Auge behalten und dabei dic ungetheilts 


finden; erkenne man doch heute immer mehr an, 


daß das Volkswohl in der Dolkserziehung liege. 
ervereine, deren Haupttugend die Eintracht 


ſel, in der Stadt, deren Wahlſpruch lautet: „Wir 


5 


Her; und Kopf müſſen auf dem rechten 


zu einem gewiſſen Abſchluß geführt ſei, wenn auch; 


70 


# 


als Staatsſecretär des Reihspoftamts zu werden. gtauben alle an einen Gott und die Liebe einigt 


Kiel, 9. Juni. Die bisher ſtädtiſche Polizei- 
verwaltung Kiels wird zum April nächſten 


Schreiben hat in Athen einen tiefen Eindruck er- Jahres in eine königliche umgewandelt. 


zeugt. 

Konſtantinopel, 9. Juni. Die Secretäre der 
engliſchen, ruſſiſchen und italieniſchen Botſchaft 
find heute via Saloniki zum Studium der Lage 
Theſſaliens abgereiſt. 

Morgen findet die vierte Sitzung über die 
Friedensverhandlungen ſtatt. die Sachverſtändigen 
für die Kriegsentſchädigung und die Frage der 
Capitulationen haben heute die Vorarbeiten be- 


gonnen. 2 


Konſtantinopel. 9. Juni. Der Sultan läßt auf 
Koſten feiner Privatſchatulle ſämmtliche Truppen 
der Operationsarmee in Theſſallen und Epirus 
neu equipiren. Gegen 30 000 Uniformen gingen 
bereits dorthin ab, auch die Truppen in der Pro- 
vin; ſollen baldmöglichſt neue Ausrüftungen er- 
halten. Soweit die halſerlichen Fabriken dazu 
nicht ausreichen, ſollen deutſche Käufer berück- 
ſichtigt werden. 

Philippopel, 9. Juni. Nach der Mittheilung 
von einer dem türkiſchen Kriegsminiſterium nahe- 
ſtehenden Seite find die türkifchen Verluſte im 
Kriege gegen Griechenland weit größer als bisher 
officiell veröffentlicht iſt. Derwundet wurden 
8123 Mann, getödtet 1564 und als vermißt 
werden faſt 200 angegeben, worunter haupt- 
ſächlich die in griechiſche Hände gefallenen Türken 
einzubegreifen fein dürften. 


Berlin, 9. Juni. Der Kaiſer hat heute Vor- 
mittag einen Vortrag des Präſidenten des 
evangeliſchen Oberkirchenrathes Barkhauſen ent- 
gegengenommen. 

— Die Kaiſerin irifft am 20. Juni zu einem 
ſechstägigen Beſuche der herzoglichen Herrſchaften 
auf Schloß Glücksburg ein. 

— der Kreuzer „König Wilhelm“ erhält für 
den Abend des Jubiläums der Königin von 
England von ſeiner Waſſerlinie bis zu den Maft- 
ſpitzen elektriſche Glühlampen, ſowie große 
Initialien, ein W und V mit der Krone dar- 
ſtellend. 

uebrigens ift heute noch der „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“ durch den commandirenden Admiral 
einer Inſpection unterworfen worden, ſo daß 
das Schiff in dem Jalle, daß auf dem „König 
Wilhelm“ die Maſernepidemie neu auftreten ſollte, 
für die Fahrt nach England gerüftet ift, 

— ueber den Zuſtand des Grafen Schuwalow 
liegt heute folgendes Bulletin der behandelnden 
Aerzte aus Potsdam vor: „Das ganze Befinden 
ſowie die Fähigkeit zu gehen und ſich frei im 
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Wiesbaden, 9. Juni. In der vergangenen 
Nacht iſt Prinz Hugo von Schönburg-Walden⸗ 
burg im 75. Lebensſahr am Herzſchlag verſtorben. 
Er war preußiſcher General der Infanterie 
à la suite der Armee. 

Wien, 9. Juni. Nach Meldungen verſchiedener 
Blätter haben die Schießproben mit dem neuen 
Feldgeſchütz ein derartig überraſchend günftiges 
Reſultat ergeben, daß man einer ſchnellen Löſung 
der Neubeſchaffungsfrage entgegenſehen kann. 

Capſtadt, 9. Juni. Cecil Rhodes iſt geſtern 
Abend nach Rhodefla abgereiſt. 

Gofia, 9. Juli. Rittmeiſter Voitſchew leugnet, 
feine Geliebte, Anna Simons in Philippopel er- 
mordet zu haben. Der Polizeicommiſſar Novelle, 
fowie der am Morde betheiligte Gendarm haben 
dagegen eingeftanden, die Simons zuerſt chlore⸗ 
formirt und ſodann getödtet zu haben, worauf 
ſie den Leichnam in den Fluß warfen. Die 
öffentliche Meinung billigt durchaus das correcte 
und ſtrenge Vorgehen der Juſtizbehörden und 
der Regierung. 5 

Alexandria, 9. Juni. Hier fand geſtern ein 
nationales Meeting ſtatt. Muſtapha Kamel hielt 
eine politiſche Anſprache und bekämpfte die eng- 
liſche Occupation. Muftapha fand ſtürmiſchen Bei- 
fall und erntete großartige Ovationen. Die von 
mehr als 2000 Perſonen beſuchte Derſammlung 
votirte einſtimmig eine Tagesordnung, welche 
den Sultan und Europa auffordert, die Räumung 
Aegnptens zu verlangen. 

Newyork, 9. Juni. Die iriſchen Vereine werden 
für den Jubeltag der Königin Victoria eine 
Riefenkundgebung zum Andenken an die „iriſchen 
Patrioten veranſtalten, die für ihre Sache ihr 
Leben gelaſſen haben, und zu Ehren der Millionen 
Irländer, die unter der Regierung der Königin 
Victoria vor Hunger geſtorben ſind“. 


Journaliſten- und Schriftſtellertag. 

Leipzig, 9. Juni. In der heutigen zweiten 
öffentlichen Sitzung des Journaliſtentages ſprach 
Prof. Dahms - Berlin zu dem erften Punkte der 
Tagesordnung betreffend die Strafvollziehung bei 
Prefivergehen. Es wurde eine Petition an den 
Reichstag beſchloſſen dahin gehend, daß bei 
politiſchen und literariſchen Preßrergehen im 
Falle einer Zreiheltsftrafe nur auf Feſtungshaft 
erkannt werden ſolle oder für ſolche Gefangene, 
deren Strafthat als nicht aus gemeiner Ge⸗ 
finnung hervorgegangen anerkannt iſt, eine be» 
ſondere Art der Strafverbüßung vorgeſehen 
werde. 


. 


uns alle“, nochmals herzlich millkommen, Der 

geſchäftsführende Ausſchuß des Landesvereins 
| hatte den Rector Herrn Reiß mann- Magdeburg 

entſendet. Letzterer ſprach ſeine Genugthuung aus, 

an der Derſammlung Theil nehmen zu dürfen. Der 
Ausſchuß lerne Berhältnifje und Beftrebungen an 
der Quelle kennen, und die kleinen Bereine fühlen 
ſo recht die Zugehörigkeit zu den großen Ver- 
einen. Der Redner mahnt die Vereine zur Einig⸗ 
keit, ſo werden fie nach außen groß, Lach innen 
immer gediegener werden. 

Die Berfammlung beſchloß dann die Abſendung 
folgender Telegramme: 

) An Serrn Sultusminifter Dr. Boſſe: „Ew. Exc. 
bezeugt der in Graudenz tagende weſtpreußiſche Pro- 
; vinzialverein die Gefühle tieffter Dankbarkeit und Ver- 
ı ehrung,”’ 

92 An Kerrn Dberpräfident Dr. v. Bohler: w. 
Excellenz enibietet der in Graudenz lagende Lehrerver- 
ein ehrerbietigen Gruß.“ 

Darauf hielt Herr Berger-Graudenz ſeinen mit 
großem Beifall aufgenommen Vortrag: „Pie Be- 
deutung der „Allgemeinen Beſtimmungen“ für 
die Volksſchule“. Seit 25 Jahren geiten die 
„Allgemeinen Beſtimmungen“ in unſeren Schulen. 
Da ſcheine es wohl zeitgemäß, das Erreichte zu 
überſchauen. Redner ſchilderte den Kampf der 
Lehrerſchaft gegen die Regulative“ unter dieſterweg 
und kam zu der Rejolution: „Die Allgemeinen Be- 
fiimmungen haben durch Berlaffen des Princips 
der Beſchränkung weſentlich zur Hebung der 
Dolksſchule und durch Einrichtung der weiteren 
Prüfungen zur Hebung des Lehrerſtandes bei- 
getragen.” die Berfammlung nahm ohne Debatte 
die Reiolution an und veranlaßte den Vorſtand, 
dem früheren Cultusminiſter Dr. Falk und Herrn 
Geheimrath Schneider Begrüßungstelegramme zu 
übermitteln. 

Der dann folgende zwelte Vortrag des Herrn 
Kuhn- Marienburg über die „ländliche Fort- 
bildungsſchule“ berührte eine Frage von eminent 

raktiſcher Bedeutung. Den Inhalt des ſehr aus- 
ührlichen Vortrages geben folgende Leitſätze 


wieder: 

1) Die ländliche Fortbildungsſchule ſtelle ſich in den 
Dienſt der kleinen und kleinſten landwirthſchaftlichen 
Betriebe und des ländlichen 8 Sie 
verfolge den Zweck, das Wiſſen und Können der aus 
der Schule entlafjenen Knaben zu befeſtigen und zu 
ergänzen und ſetze das Werk der Erziehung fort. 

2) Die ländliche Jortbildungsſchule ſei eine Winter ⸗ 
ſchule für ſchulentlaſſene Knaben, die ſich über zwei 
bis drei Wintercurſe mit ſechswöchigen Unterrichts- 
ſtunden erſtrecken möge. 

3) Behufs einheitlicher Geſtaltung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Unterrichts find Curſe für Landlehrer zu 
empfehlen, die im Anſchluß an Landwirthſchaftsſchulen 
oder an das Seminar mit Hinzuziehung eines land- 
wirthſchaftlichen Wanderlehrers gerichtet werden 
müßten. 

4) Die ee ee mögen folgende 
fein: Deutjhe Sprache (Auffriſchung der Leſefertigkeit, 
Befeſtigung der Rechtſchreibung und Anleitung zur 
Anfertigung von Geſchäftsaufſähen und Briefen); 
Rechnen mit beſonderer Berlckſichtigung landwirth⸗ 
Reine und gewerblicher Berhältniffe und des länd- 

chen Verſicherungsweſens, infonderheit der Arbeiter- 
verſicherung; Zeichnen und Meſſen mit beſonderer 
Berückſichtigung des ländlichen Handwerkerſtandes und 
des landwirthſchaftlichen Gewerbes; land- und garten- 
wirihſchaftliche Belehrungen für kleine landwirthſchaft⸗ 
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bitter über die immer 


liche Betriebe, Bewirihſchaftung Obst- und 
Gemüſegärten und Bienenzucht. 

5) Religion, Geſchichte und deutſche Literatur mögen 
nicht als Lehr- und Lernſtoffe, ſondern vielmehr in der 
Form von Gebet bezw. Vorfrag und Unterhaltungsſtoff 
dargeboten werden. 

6) In Phyſik und Chemie erfolgreich zu unterrichten, 
iſt in der ländlichen Fortbildungsſchule nicht möglich. 
Man begnüge ſich mit gelegentlichen allgemeinen Be- 
lehrungen aus dieſen Gebieten. 

Der Redner ſchließt mit dem Wunſche, die Be- 
hörden mögen die Organiſation der ländlichen 
Fortbildungsſchule nach Maßgabe der ſtaatlichen 
Jortbildungsſchule regeln. 

Bei den geſtern Abend von den Vertretern des 
Provinzial - Lehrervereins volljogenen Wahlen 
wurden gewählt: Herr Hauptlehrer Mielke I. 
Danzig zum erſten Dorſitzenden, Herr Neuber- 
Raudnik zum Stellvertreter, Herr Adler-Lang- 
fuhr zum Kaſſirer, die Herren Komoſinski L 
und Zaſſe-Danzig zu Schriftführern und die 
Herren Kandulski-Brieſen, Meyer - Bankau 
und Kuhn- Marienburg zu Beiſitzern. 

Begrüßungsdepeſchen ſind eingetroffen vom 
geſchäftsführenden Ausſchuß des deutſchen Lehrer- 
vereins und der oſtpreußiſchen Provinziallehrer- 
Derſammlung in Luck. — Als Gäſte wohnten der 
Derſammlung die Herren Landrath Conrad, Erſter 
Bürgermeiſter Kühnaſt und viele andere Herren bei. 
. .. Brain 


Danzig, 10. Juni. 


[ Schiefübung.] Am 21. Juni fährt das bei 
uns garniſonirende Feldartillerie-Regiment Nr. 36 
mit der Regimentshapelle per Eiſenbahn nach 
dem Schießplatze Arys in Oſtpreußen zu einer 
Awöchigen Schießübung und kehrt am 17. Juli 
wieder zurück. Die Rückkehr der einzelnen Ab- 
theilungen erfolgt auf dem Landwege, während 
die Kapelle per Eiſendahn ſchon einige Tage 
früher eintrifft. 

* [3ur künſtleriſchen Ausftattung des Stadt- 
verordnetenſaales.] Die Lieferung und Auf- 
ſtellung der Polftermöbel für das neue Stadt- 
verordneten-Geſtühl im Sitzungsſaale der Stadt- 
im Rathhauſe iſt Herrn Möbel- 
fabrikanten E. G. Olſchewski hier, der bei der 
Submiſſion Mindeftfordernder war, übertragen 
worden. 

* [Aufruf zum Schug der Vögel.] Folgender 
Aufruf wird uns von mehreren befreundeten 
Seiten, auch aus Weſtpreußen, mit dem Erſuchen 
um Deröffentlichung im Intereſſe der guten Sache 
Rn i 

n allen Kreiſen edeldenkender, gefühlvoller Menſchen 
herrſcht nur eine Stimme Darüber, ag es ge 
glaublihe Barbarei, ein ruchloſes Treiben ohnegleichen 
iſt, den nach dem warmen Süden ziehenden Bögen 
wo fie ermüdet ſich zur Raft niederlaffen, aufzulauern, 
fie nach Hunderttauſenden, ja Millionen abzufangen und 
zu tödten, um fie auf den Markt zu bringen und als 
Leckerbiſſen zu verkaufen. Ganze Berge von Nachtigallen, 
Lerchen, Wachteln, Finken und Schwalben ſieht man 
in den Markthallen aufgeſpeichert; im Spätherbſt 
vorigen Jahres haben drei Vogelſteller in Moniegrado 
bei Mailand an einem einzigen Tage 300 Kilo 
Schwalben in Netzen gefangen. 

Alle Mahnrufe, alle Zeitungsartikel, alle Reden in 
Vereinen und verſchiedenen Thierſchutz-Congreſſen, alle 
Petitionen an die Regierungen und Parlamente, alles, 


von 


Unterſtützung aller Schichten der Bevölkerung eee eee 


Urd doch find die kleinen Vögel nicht nur eine 
Zierde der Natur und erfreuen uns durch ihren Ge- 
fang, fondern fie find auch eminent nützlich und ihre 
1 0 in De 'e furctbare Calamität für die 


. on je 
t 1 ner geringer werdende Anzahl der 
kleinen Vögel und in Folge deſſen über das ſchreck⸗ 
liche Ueberhandnehmen des Ungeziefers, dem in manchen 
Jahren ganze Culturen zum Opfer fallen und dem in 
keinerlei anderer Weiſe beizukommen iſt, als durch 
Schonung und Pflege der natürlichen Raupenfeinde, 
der gefiederten Inſectenvertilger. 

Aber ganz abgejehen von der Nützlichkeitsfrage be» 
denke man doch, wie öde, wie traurig und einſam es 
in unferen Wäldern werden muß, wenn kein Sing- 
vogel mehr erſcheint, wenn kein fröhliches Zwitſchern 
mehr an unſer Ohr ate 3 

Soll denn Gottes freie Natur, ſoll der liebe Wald, 
ſoll Feld und Wieſe gar nichts mehr ſein als eine 
Werhſtätte des leidigen Gelderwerbes Soll alle 
3 alles Herzerfreuende aus dem Leben ſchwinden ! 

ſt es denn verſtändlich, daß nicht die ganze civiliſirte 
Welt ſich erhebt, um die Ausrottung der kleinen 
Vögel zu verhindern? Iſt es denn e Maßen daß man 
ſo gleichgiltig gegen dieſen über alle Maßen ſchändlichen 
Unfug ſein kann? 

Ach, ich habe mich bemüht, um einen we zu 
ſinden, um ein Mittel zu erſinnen, welches zum Ziele 
führt, In einer Congreßrede, die ich hielt, ſchlug ich 
einen internationalen Frauenbund vor, weil ich der 
Meinung bin, daß der Vogelmaſſenmord eingeſchränkt 
werden könnte, wenn die große Mehrheit edeldenkender, 
warmfühlender Frauen in den verſchiedenen Cultur- 
ländern Europas ſich zu einem Bunde vereinigten! 

Allerdings müßten fie dann ſelbſt mit gutem Beifpiel 
vorangehen und der Mode, ihre Hüte mit den Zedern 
von werthvollen Vögeln und mit Vogelleichen zw 
ſchmücken, entſagen. Denn auch um der Mode willen 
werden Millionen der lieblichſten und farbenprächtigſten 
Vögel gefangen und denſelben das Federkleid bei 
lebendigem Leibe abgezogen, Die Kolibris, die 
bat diese Md oe bereits dem Ausſterben nahe; es 

at dieſe Modehrankheit bereits 3000 Millionen Vogel- 
opfer gekoſtet. Und ſchon vergreift man ſich an unſeren 
einheimiſchen Bögeln, Ein Federnhändler in Paris 
hat kürzlich 20 000 Stieglitze beſtellt. Aber — ja aber! 
Wäre es denn wirklich wahr, daß die Frauen ſolche 
Sklavinnen der Mode find, daß fie eher die gänzliche 
Dernichtung der ſchönſten, gefiederten kleinen Sänger 
zuließen, als von dem Unfuge, Vogelleichen auf den 
Hüten zu tragen, abftehen? 

Nein — ich wende mich dennoch an die Frauen, 
weil ſie allein helfen können! Ich wende mich an 
alle edlen, gefühlvollen und beſonders an hochgeſtellte, 
einflußreiche Damen, fie mögen in ihren 8 
ländern Vereine gegen den, fei es zu Mode“, ſei es zu 
culinariſchen Zwecken in Scene geſetzten Vogelmaſſen- 
mord gründen, und wenn dies geſchehen, dann wollen 
wir all' dieſe Vereine zu einem internationalen Bunde 
centraliſiren. 

Ich bitte um Mittheilungen, Vorſchläge, Anträge! 
Wir wollen dann Petitionen an die hochherzigen 
Kaiſerinnen von Deulſchland und deſterreich, an die 
Königinnen von England, Spanien und Italien, an den 
hi. Dater ſenden und gewiß, dies wird nicht fruchtlos 
fein! Ein Fonds aus eventuellen Mitglieder beiträgen 
oder freiwilligen Spenden, gebildet zu wirkſamer 
Action, wäre ſehr wünſchenswerth. Wohlan denn! 
An’s Werk. Edle Frauen aller Länder, hören Sie die 
Stimme, die Ihnen zuruft: „Thun Sie ein gutes Werk, 
ein Werk der Barmherzigkeit und echt weiblicher Güte, 
die 3 wohl kleidet.“ Nicht unerfüllt bleibe die Bitte 
eines Mannes, der von dieſer Erde nicht ſcheiden will. 
ohne in's Werk geſetzt 
fein Gefühl, feine inner 

Nikolsburg in Mähren. 

Karl Landſteiner, 
inf. Propſt und mähr. Candesprälat, Ehrenpräfident 
des Wiener Thierſchutzvereins. 

* [Bon der Weichſel.] Nach einem geſtern Nach; 
mittag hier eingetroffenen Telegramm aus War⸗ 
ſchau betrug geſtern der Waſſerſtand der Weichſel 
1,75 (am Dienstag 1,95) Meter, 


u 9 — wozu fein Verſtand, 
he eberzeugung ihn drängt. 
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* [Sterilifirung von Milchrüchſtänden.] In 
einer der lezten Sitzungen der weſtpreußiſchen 


Fondwirihſchaftskammer wurde die Thatſache er- 


tiert, daß von den Schweinen aus Sammel- 
molkereien, die in unſerem Schlachthofe ge- 
fhlachtet worden find, 60 Proc. mit Tuberkeln 
behaftet geweſen find. dieſelben Uebelſtände haben 
Nic) auch in anderen Gegenden gezeigt und den 
Dorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins des 
Amtsbezirks Glewitz in Vorpommern veranlaßt, an 
as Abgeordnetenhaus eine Petition zu richten, in 
welcher dafjelbe erſucht wird, dahin zu wirken, 
daß Sammelmolkereien jeder Art verpflichtet ſein 
lollten, alle Milchrückſtände nur in einem 
ſeriliſirten Zuſtande abzugeben, welcher die 
odtung der Tuberkelbacillen voll und ſicher 
währleiſtete. Dieſe Petition iſt der Agrar- 
ommiſſion überwieſen worden, welche in ihrer 
Sitzung am 31. Mai über diefelbe verhandelte. 
Auf eine Anfrage des Referenten Rohde-Wachs⸗ 
dorf führte der Regierungscommifjar aus, daß 
ie Tuberkuloſe unter den Schweinen ſeit Er- 
richtung der Sammelmolkereien, ins beſondere der 
mit Gentrifugenbetrieb verſehenen, erheblich zu⸗ 
genommen habe. Während früher nur 1 Proc. 
der Schweine ſich als tuberkulos erwieſen, ſei 
nun der Procentſatz auf 14 Proc. geſtiegen. Nach 
den Erfahrungen, die auf den Schlachthöfen in 
nagdeburg und danzig gemacht worden ſeien, 
Önne es keinem Zwelfel unterliegen, daß die 
Fütterung der Milchrückſtände aus diefen Sammel- 
Molkereien die Ausbreitung der Krankheit be- 
wirkt habe. Um den Anſteckungsſtoff unſchädlich 
zu machen, babe daher die Staatsregierung in 
Erwagung gezogen vorzuſchreiben, daß alle Mager 
milch und Buttermilch aus Gammelmolkereien 
nur nach Erhitzung auf 85 Gr. Celſius abgegeben 
werden dürfe, und daß bei Centrifugenbetrieb 
der Centrifugenſchlamm vernichtet werden müſſe. 
Dorerſt ſeien die Landwirthſchaftskammern er- 
ſucht, ſich darüber zu äußern, ob gegen bie 
Vorſchrift Bedenken obmalten und welcher Zeit- 
raum zwiſchen Veröffentlichung der Anordnung 
und Inkrafttreten derſelben zur Herſtellung der 
maſchinellen Einrichtungen nöthig ſei. Bei der 
ich nun enifpinnenden Debatte ftimmie nur ein 

itglied der Commiſſion den Ausführungen des 
Regierungscommifjars zu, daß die Tuberkuloſe 
unter den Schweinebeſtänden ſehr verbreitet ſei, 
und daß der Grund hierzu in der Derfütterung 
der Milchrückſtände liege. Alle übrigen Mit- 


glieder ſprachen ſich auf Grund ihrer praktiſchen 


rfahrungen im entgegengeſetzten Sinne aus. 
mmerhin verdienten die Feſtſtellungen der 


Staatsregierung alle Beachtung und es müſſe an 
eine Klärung der Frage herangegangen werden. 
ie Commiſſion nahm ſchließlich den Antrag an: 
die Petition der Staatsregierung zur Erwägung 
zu überweiſen. 


f kim erſter Herr Inc 
mit 31 Millim. Entfernung vom 
erſter Ritter ging nach dem verkündeten Reſultat 
Herr Schuhmachermeiſter Eberhardt (der bisherige 
Schützenkönig), als zweiter Kerr Schneidermeiſter 
Gertzki, als dritter Kerr Malermeiſter Gröhn und 
als vierter Herr Reftaurateur Kamke hervor. Herr 
Dberbürgermeifter Delbrück übergab nach einer An- 
prache, in der er der alten Traditionen der Friedrich 
Wilhelm-Schützen-Brüderſchaft, ſowie der innigen Be- 
Hebungen berſelben mit dem Staate und der Stadt 

anzig gedachte, dem neuen Schützenkönig Kerrn 
Striepling die Königsinſignien, dem erften Ritter einen 
chweren filbernen Löffel, dem zweiten und dritten je 
einen ſilbernen Becher und dem vierten wiederum einen 
ſubernen Löffel. Herr Striepling brachte dann das 
Koch auf den Kaiſer aus, worauf die Ehrengäſte mit 
em neuen Schühennönig und den Rittern ein Glas feurigen 
Weins leerten. Die Fahne wurde hierauf abgebracht und die 
Ehrengäſte vereinigten ſich mit den Borfiandsmitgliedern 
in der Vorſtandslaube. Inzwiſchen war auch der Stadt- 
commandant Herr Generalmajor v. Keydebreck er- 
chienen und wurde von dem Schützenhauptmann Kerrn 
Jey ebenfalls nach der Vorſtandslaube geleitet. Das 
Concert, das im vorderen Park von der Kapelle des 
Feld-Artillerie-Regiments Nr. 36 und im hinteren 
Park von der des Grenadier-Regiments Nr. 5 aus- 
geführt wurde, hatte, wie in früheren Jahren, ein nach 
vielen Tauſenden zählendes Publikum herbeigelocht. 

ISchülerbeſuch.] Die Realſchule zu Dirſchau unter- 
nimmt am 21. und 22. d. M. größere Zurnfahrten, 
Dabei werden die meiſten Klaſſen am 22. Juni von 
Dirſchau nach Nickelswalde fahren, die Durchſtichs· 
anlagen und die neue Weichſelmündung beſuchen, dann 
— 3 2 N 25 Danzig fahren, von 

aus die Heimfahrt per Extrazug der Gi 
erjolgen foll hrt per Extrazug der Eiſenbahn 

* (Ausbildung von Turn- und Schwimmiehrern. 
Mitte Oktober beginnen in Aönigsbetn die Curse m 
Ausbildung von Turn- und Schwimmlehrern, die unter 
er unmittelbaren Aufſicht des königl. Provinzial- 

chulcollegiums ſtehen und bis zum Schluſſe des 

interhalbjahres währen ſollen. Zur Theilnahme 
Ern den Bewerber, welche bereits die Befähigung zur 
rtheilung von Schulunterricht erworben haben, und 

Ubirende nach vollendetem vierten Semeſter zuge- 
„lien, doch darf die Geſammtzahl der Theilnehmer 
hne Genehmigung des Miniſters nicht über 30 hinaus- 
gehen. Die Theilnehmer müſſen ſich verpflichten, die 


„achfte in Königsberg abzuhaltende Turnlehrer- 
in fung abzulegen. Der Unterricht in dem Curſus 


ut, entgeltlich. Er umfaßt theoretiſche Unterweiſung 
folgt prantiſche Uebungen der Theünehmer und er- 
pra in wöchentlich etwa 18 Stunden. Solchen, dem 
em gischen Staatsverbande angehörenden Theilnehmern 
Bi 3 welche bereits eine Prüfung für das Lehr- 

— — haben, können in beſonderen Fällen aus 
lediglich fü . den ae Beihilfen gewährt werden, jedoch 
u den Koſte en Unterhalt in Königsberg, nicht aber 
Im Amt, er u und Rückreiſe, der Vertretung 
oder dergleichen. altes der jurüchbleibenden Familie 
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Zuflußregler 
ei f 
lac mit Waſſerkammer und Greifer zur 
Comius in der Beweglichkeit des Schiebers für Ernft 
ſchrank für Königsberg; auf einen Inſtrumenten⸗ 
ein; auf ei für Gebrüder Staub in Allen- 
geſetzten men aus Längs- und Querleiften zufammen- 
Zilfit; a Hrifthaften für P. Ed. Kanga in 


und Entnlage. Reiſeplan mit Angabe der Reiſezeil 


ntfernung der Reiſeſtationen als Naſtpunkte für 


RE? 


Carl Bolduan in Köslin ein Gebrauchsmuſter ein- 
getragen worden. 

Abgabe von Holzpflanzen aus den Staatsforſten. 
Die preußiſche Staatsforſtverwaltung giebt im ate 
der Landescultur gutes Pflanzenmaterial zum Selbſt⸗- 
koſtenpreiſe denjenigen Waldbeſitzern ab, welche nicht 
Gelegenheit haben, ſich die erforderlichen 3 
elbſt zu erziehen. In der Zeit vom 1. April 1896 bis 
ahin 1897 find auf dieſe Weiſe an Kolfpflanzen aus 
den Gtaatsforften abgegeben worden: In Dftpreußen 
179 681 Stück Laubholz und 4538275 Nadelholz, in 
Weſtpreußen 235251 bezw. 4833512, in Pommern 
114488 bezw. 663 654 und in Poſen 75 575 bezw. 
2 333 244 Stück. 


Aus der Provinz. 


d Neuſtadt, 9. Juni. In Folge des Ausbruches der 
Maul- und Klauenſeuche in Pempau ſind die (in voriger 
Nummer angegebenen) Sperrmaßregeln auch für den 
Umfang desſenigen Theiles des hieſigen Kreiſes, der 
die Amtsbezirke Strepſch, Smaſin, Schönwalde, Kölln, 
Katz und Zoppot umfaßt, ausgedehnt worden. 

t. Berent, 9. Juni. Bon den fünf Gütern, welche 
die Landbank in Berlin im Sommer vergangenen 
Jahres im hieſigen Hreiſe in Größe von circa 9000 
Morgen zu Coloniſationszwecken gekauft hat, ſollen 
in dieſem Jahre die noch verbliebenen Reſtſtücke vom 
Gute Strippau, 2000 Morgen, vom Gute Gr. Klinſch J. 
das Vorwerk Goſcheritz, 300 Morgen, und vom Gute 
Elſenthal B. die noch übrige Parzelle von 20 Hectar 
an deutſche Anſiedler verkauft werden. Die Candbank 
überweiſt den Käufern jedes Grundſtück vollſtändig 
ſchuldenfrei, außerdem übernimmt fie auch die Auf- 
führung etwaiger Neubauten für die Anſiedler. 

* [Rückerftattung der Grundſteuerentſchädigung.] 
Die Petitionscommiſſion des Abgeordnetenhauſes ver- 
handelte am 1. Juni über eine Petition der Stadt 
Labes auf Erlaß der Rücker ſtattung der Grundſteuer⸗ 
entſchädigung. Die Stadt hat im Jahre 1868 ein 
Grundſteuerentſchädigungskapital von 15 522 Mk. er- 
halten, welches nicht auf die einzelnen Beſitzer der 
Grundſtücke vertheilt, ſondern durch Beſchluß der 
ſtädtiſchen Collegien dem Kämmereivermögen einverleibt 
worden iſt. Dies Kapital ift nun von der Stadt zurück- 
gefordert worden. Auf ihr Geſuch an den Finanz- 
miniſter ift ihr hinſichtlich 2700 Mk. die Rückerſtaltung 
erlaffen worden. Sie bat jetzt das Abgeordnetenhaus, 
ihr Geſuch um Erlaß der Rückerſtattung dieſes Kapitals 
zu prüfen und dem Finanzminifter zur Berückſichtigung 
ju überweiſen. Der Petition wurden Abſchriften der 
von der Regierung zu Stettin erſtatteten Berichte an- 
geſchloſſen, in welchen die Stadt darlegte, daß nicht 
nur ein Theilbetrag von 2700 Mk., ſondern das ge- 
ſammte Entſchädigungs kapital zu gemeinnützigen, heine 
entſprechende Verzinſung gewährenden Einrichtungen 
verwandt worden iſt. Die Commiſſion hat nach längerer 
Verhandlung beſchloſſen, die Petition der Staats- 
regierung zur Erwägung zu überweiſen. 

D £eba, 8. Juni. Vor einiger Zeit haben 
viele Ziſcher an den Kerrn Minifter der öffentlichen 
Arbeiten eine Petition um Ausbau des hieſigen 
Hafens gerichtet. Darauf haben die Petenten ſetzt 
den Beſcheid erhalten, daß die Vorarbeiten bereits 
beendet find und der Auftrag zur Ausarbeitung 
eines ſpeciellen Entwurfs ertheilt worden ift; es 
ſtehe zu hoffen, daß die Staatsregierung nunmehr 
in kurzer Zeit in die Lage kommen werde, den 
Ausbau des Hafens in die Wege zu leiten. Hier- 
über herrſcht große Freude bei den Ziſchern, 
welche auf bedeutende Beſſerung und Hebung 
ihres Gewerbes hoffen. Die öffentliche Meinung 
ſpricht ſich jedoch dahin aus, daß vor allem die 
fehlende Weſtmole erbaut werden muß, weil ohne 


dieſelbe der Erfong der ſonſtigen Bauten problematiſch 
iſt. Die hieſigen Waſſerverhältniſſe ſind ſo günſtig, 


daß ſich bei Erbauung der Weſtmole alsbald eine 


Waſſertieſe von 3 bis 4 Metern für die Hafen⸗ 


5 rt ergeben und dauernd erhalten würde; 
ban üebeh nge de Tür Die Goneefilterek | 
ſondern auch für die geſammte Auftenfaiffahrt # 
von unſchätzbarem Vortheil fein. Wie die Ge- 5 


retteten vom untergegangenen Dampfer „Mann 
heim“ den Zifhern mitgetheilt haben, wäre das 
Unglück abgewendet worden, wenn der Dampfer 
in den hieſigen Hafen hätte einlaufen können! 
Dem Vernehmen nach ſoll es auch für die Marine 
eintretendenfalls von hohem Werthe ſein, wenn 
die hieſige Hafeneinfahrt wenigſtens auf 3 bis 4 
Meter Waſſertiefe gebracht wird. 

Königsberg, 9. Juni. Die Feierlichkeiten des 
XII. Kirchengeſangsfeſtes haben mit dem heutigen 
Tage ihren Anfang genommen. Ueber Oſt- und einem 
Theil von Er zieht ſich bekanntlich ein Ver- 
band von Kirchengeſangvereinen, die ſich die Hebung 
des Kirchengeſanges zur Aufgabe gemacht haben. All- 
jährlich findet in einer der Städte des Verbands- 
bejirkes — diesmal alfo hier in Königsberg — das 
Kirchenmuſikfeſt ſtatt. Auf dieſem foll gezeigt werden, 
was die Vereine in ihrer Geſammtheit zu leiſten im 
Stande find. Die Seierlichkeiten begannen am geftrigen 
Nachmittag mit einer Probe zu den gemeinſchaftlichen 
liturgiſchen Chören in der Schloßnirche, wie ſie morgen 
Dormittag im Zeſtgottesdienſte geſungen werden 
ſollen. Es zeigten ſich die Einzelchöre bereits fo treff⸗ 
lich geſchult, daß nur ſelten eine Nummer zur Wieder- 
holung gebracht zu werden brauchte. Abends folgte 
dann die Aufführung einer Kirchenmuſik, ebenfalls in 
der Schloß kirche, ausgeführt von den Mitgliedern des 
Cöbenicht'ſchen Kirchenchores, dem Pölckerling'ſchen 
Geſangverein und anderen Geiangshräften, 

Memel, 8. Juni. Am Morgen des 7. d. M. wurde 
ein großer Fiſcherkahn unter vollſtändigen Segeln an 
den Strand bei Schwenzeln angetrieben. Bei näherer 
Unterſuchung fand man in der vorderen Kajüte die 
Leiche eines Mannes. Dieſe wurde von einer der 
anweſenden Perſonen als die des Käthners David 
Freider aus Permwelk erkannt. Der Kahn trägt die 
Bezeichnung „Perweln Nr. 8“ Wodurch der Tod 
des Freider herbeigeführt, iſt bis jetzt nicht ermittelt. 


M. D.) 
»Der Kreisſchul-Inſpeclor Rohde in Pleſchen (Poſen) 
iſt zum 1. Juli cr. nach Konitz verſetzt worden. 


Vermiſchtes. 


Andrées Nordpolfahrt. 


Die „Spitsbergens Gazette“ theilt mit, daß der 
Luftſchiffer und Polarforſcher, der am 18. Mai 
von Gothenburg abgefahren iſt, Spitzbergen um 
die Mitſommerzeit verlaſſen werde. Hoffentlich iſt 
fein Ballonhaus unverſehrt geblieben. Zur Her- 
ſtellung des Waſſerſtoffgaſes wird ſo viel Material 
mitgenommen, daß der Ballon, günſtigen Wind 
erwartend, ſechs Wochen lang gefüllt gehalten 
werden kann. Schon am 20. Juni hofft man 
reifefertig zu ſein. Bekanntlich hat ſich von 
Andrees Leuten Dr. Ekholm zurückgezogen, da 
er ausgerechnet zu haben meint, der Ballon werde 
ſich nicht lange genug oben aufhalten können. 
An ſeiner Stelle find Ingenieur Zränkel und 
Lieutenant Swedenborg angenommen. Beide ſind 
jetzt in Paris, um ſich unter der Leitung des 
Ballon fabrikanten M. Lachambre als dul lr 
auszubilden. Der ſchwediſche Staat hat Andree für 
dieſen Sommer das Kanonenboot „Svenskſund“ 
zur Dispoſition geſtellt. 


Die Kunſt, ſchön zu werden. 
Eine neuartige Schule iſt in Newnork gegründet 
worden. Man bringt dort Häßlichen die Kunſt 
bei, ſchön zu werden, und den Schönen zeigt 
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man, wie fle ihre Reize vermehren und erhöhen 
können. der „Behandlung“ liegt folgendes 
Princip zu Grunde: das Geſicht iſt der Reflex 
des intellectuellen Seins, und deshalb find zur 
Verbeſſerung feiner Mängel, außer einer befon- 
deren Gnmnaftik der Geſichtsmuskeln, geeignete 
geiftige Eindrücke das beſte Mittel. Eine bedeu- 
tende Rolle ſpielt die Muſik bei der Therapeutik 
der Häßlichkeit. Blonde Damen müſſen ſich nach 
Vorſchrift in den Tonwellen der Ghopin- 
ſchen Harmonien baden, während die dunkel- 
haarigen von dem Erfinder des Syſtems mit 
Wagner behandelt werden. Ein Fülle von finn- 
reichen Nüancen bietet die neue Methode, um 
eine Veränderung gewiſſer phyſiognomiſchen 
„Uncorrectheiten“ herbeizuführen. Damen, die 
beiſpielsweiſe eine allzu dünne Naſe haben, 
können fie durch das methodiſche Einathmen des 
Duftes von wohlriechenden Blumen erweitern. 
Dagegen können weitgeöffnete Naslöcher durch 
das Einathmen unangenehmer Gerüche zufammen- 
gezogen werden. 


Vortheil, daß fie kurze Hälſe verlängert und lange 
verkürzt — je nach dem Duft. Wer jehr kleine 
Aeuglein hat, braucht nur Gegenſtände von großen 
Dimenſionen zu betrachten. Nach einigen Wochen 
haben dann die Patientinnen ſchöne, feurige, 
träumeriſche Augen, die mit den Augen irgend 
einer Südländerin wetteifern können. Alle Vor- 
züge des neuen Syſtems anzuführen ſind wir 
nicht im Stande, wir wiſſen nur, daß der geift- 
reiche Erfinder bereits einen großen Kunden- 
kreis hat. 
Der Kronprinz von Siam 
beſucht bekanntlich ſeit einigen Wochen die Kadeiten⸗ 
anſtalt zu Potsdam. Wie dem „Berl. Tgbl.“ be- 
richtet wird, hängt der Eintritt des Prinzen in 
das Potsdamer Kadettencorps unmittelbar mit 
dem vorfjährigen Beſuche eines Bruders des 
Königs von Siam zuſammen. dieſer beſichtigte 
im vorigen Kerbfte, nachdem er die Anſtalten 
verſchledener Länder geſehen hatte, auch die 
Hauptkadettenanſtalt zu Groß- Lichterfelde. Hier 
gefielen ihm ganz außerordentlich die Uebungen 
im Exerciren und Turnen und er ließ darüber 
durch den Dolmetiſch feine höchſte Zufriedenheit 
ausſprechen. Alsbald begannen wegen des Aron- 
prinzen Verhandlungen mit der hieſigen fiamefi- 
chen Geſandtſchaft. Zunächſt wollte das Gerücht 
wiſſen, daß der Kronprinz mit den Söhnen 
unſeres Kaiſers Plön beſuchen werde, er kam 
jedoch ſchließlich in das Dorcorps zu Potsdam. 
Hier hatte man Bedenken, ihn als Kronprinzen 
I und königliche Hoheit mit den anderen Kadetten 
zuſammenzulegen, und brachte ihn daher in der 
Familie des Hauptmanns P. unter. Dem Kaupt- 
mann wurde zu dieſem Zwecke eine beſondere 
Dilla überwieſen und eine Equipage angeſchafft. 
Die Leiſtungen des Kronprinzen ſind auf den 
verſchiedenen Gebieten nicht gleich. Er ift bisher 
nicht gleichmäßig ausgebildet und nimmt daher 
jetzt an der Ausbildung verſchiedener Klaſſen 
Theil. Außerdem hat er noch einen Civillehrer 
erhalten. Sein Aufenthalt in Potsdam iſt vor- 
läufig auf ein Jahr berechnet. 


8 Kleine Mittheilungen. 
Kari Stangens Reijebureau], Berlin W., 
Mohrenſtraße 10, hat in ſein diesjähriges Pro- 
gramm verſchiedene größere und kleinere Reiſen 
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na 


al; Gamer 1. 
garn und den maſuriſchen Seen in Oſtpreußen 
aufgenommen. Die Specialprogramme für dieſe 
Unternehmungen verſendet das Bureau koſtenfrei. 


* [Die Fabrikation künſtlicher Ohren] hat 
im letzten Jahrzehnt einen Grad der Dervoll- 
kommnung erreicht, der kaum übertroffen werden 
wird. Aus Kautſchuk geformt, wird das künſt⸗ 
liche Ohr mit der Hand nach dem Muſter des 
noch vorhandenen Ohres des Patienten bemalt. 
Selbſtverſtändlich kann man nur Künſtler auf 
dieſem Gebiete der „Malerei“ brauchen. Jeden- 
falls iſt die Arbeit aber auch eine ſehr lohnende. 

n London, wo ſich eine ganze Colonie dieſer 
Art von „Malern“ befindet, verdient doch der 
Dann bei jedem Ohr 400 Mk. und daß die 
Leute in außerordentlich günſtigen Berhältnifjen 
leben, beweiſt, daß mehr künſtliche Ohren geſucht 
und gebraucht werden, als man gewöhnlich zu 
glauben geneigt iſt. 

Innsbruck, 9. Juni. (Tel.) Am Sonntag Nach- 
mittag verunglückte auf der fteilen Straße ober- 
halb Zirl der Nadfahrer Engelbert Sontheimer 
aus Schlingen in Baiern. Sontheimer war 
Mechaniker und 21 a alt; er kam von 
Mittenwald und fuhr auf der fteilen Straße trotz 
Abmahnens zweier Collegen ab. Auf der raſenden 
Fahrt wurde er abgeſchleudert und mit zer- 
ſchmettertem Schädel aufgefunden. 


Börſen-Depeſchen. 

Frankfurt, 9. Juni. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Erebnactien 311¼, Sranzoien 305%, Lombpar den 
78,25, ungariſche 4% Goldrente —, lalieniſche 5% 
Rente 93,30. — Tendenz: ſtill. 

Paris, 9. Juni. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 

„00, 3% Rente —, ungariſche 4 Goldrente 
—, Franzoſen 766, Lombarden 197, Turken 21,42, 
Aeanpter —. — Tendenz: träge. — Rohiucher 880 
loco 2¾—25, weißer Zucker per Juni 25%/,, per Juli 
25%, per Okt.-Januar 27¼, per IJan.-April 27¾. — 
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Newhork, 8. Juni. Abends. (Tel.) Weizen eröffnete 
feft mit etwas höheren Preiſen auf Abnahme der 
Ankünfte und Abnahme der Diſible Supply. Auch 
im weiteren Verlaufe war auf beſſere Kabelmeldungen 
und weniger günſtige Ernteberichte ein ſortwährendes 
Steigen zu verzeichnen; die Baiſſlers find geſchwängt. 
Der Schluß war feſt. Mais war einige Zeit ſteigend 
auf ſchlechte Ernteberichte und heißes Wetter in Europa, 
die Steigerung ging aber ſpäter iheilweiſe wieder ver ⸗ 
loren. Der Schluß war kaum ſtelig. 

Newyork, 8. Juni. (Schluß -Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1, Geld für andere 
Sicherheiken, Procentfaß 1¼, Wechſel auf London (60 
Tage) 4,85 ¼. Cable Transfers 4,87½, Wechſel auf 
Daris (60 Tage) 5,16¼, do. auf Berlin (60 Tage) 
95/1, Atchiſon-, Zopeha- und Ganta-Fe-Aciien 11½ 
Canadian-Pacific-Actien 61, Central -Paciſic-Actien 8/4, 
Chicago-, Milmauker- und St. Paul - Actien 7788 
Denver und Rio Grande Preferred 39, Illinois 
Eentral-Actien 98½½, Cake Shore Shares 169/,, Louis- 
ville- und Naſhville-Actien 48¼, Nemnork Lahe 
Erie Shares 13½ Newnork Centralbahn 100%, 


Diefe Uebung hat noch den 


a, Elbing. 


[Mattern nebit Gemahlin, Wolf, 


Northern per Preferred (neue Emiſſion) 39, 
Norfolk and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 
28 ½, Philadelphia and Reading Zirft Preferred 44¼, 
Union Pacific - Actien 7, 4% DBeremigte Gtaaten- 
Bonds per 1925 124%, Silber Commerc. Bars 
60. — Waarenbericht. Baumwolle-Preis in Newyork 
71/16, do. do. in New-Orleans 7/6, Petroleum Stand. 
white in Nemnork 6,15, do. do. in Philadelphia 6,10, 
Petroleum NRefined (in Cafes) 6,60, Petroleum 
Pipe line Certificat. per Juli 87. — Schmalz Weftern 
ſteam 3,80, do. Rohe u. Broth. 4,10. Mais, Tendenz: 
kaum ftetig, per Juni 29, per Juli 29/8, per 
Sepiember 30¼. — Weizen. Tendenz: feſt, rother 
Winterweizen loco nom., Weizen per Juni 75%, 
per Juli 74%, per Sept. 70¾,, per Dez. 72¼ . — Getreide- 
fraht nach Liverpool 1¾%. — Kaffee Jair Rio 
Nr. 7 78/1, do. Rio Nr. 7 per Juli 7,35, do. do. ver 
Sept. 7,35. — Mehl, Spring-Wheat clears 3,30. — 
Zucker 27/. — Zinn 13,60. — Kupfer 11,10. 

Newhork, 8. Juni. Diſible Supply an Weizen 
24450 000 Buſhels, do. an Mais 14 000 000 Bufhels. 

Chicago, 8. Juni. Weizen, Tendenz: feſt, per 
Juni 69, per Juli 69¼. — Mais, Tendenz: kaum 
ftetig, ver Juni 24¼. — Schmalz per Juni 3,50, per 
Juli 3,55. — Speck ſhort clear 4,50, Pork per 
Juni 7,65. 


Rohzumer. 
(Privatberiht von Otio Berihe, Danzig.) 
Magdeburg, 9. Juni. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ſchwächer Juni 8,60 M., Juli 8,75 M, Kuguſt 8,87 ½½ 
Al, Septbr. 8,90 M, Oktober-Dezbr. 8,87½ M, Jan. 
März 9,07½ M. 
Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhiger. Juni 8,60 M. 
Juli 8.72½ M, Auguft 8,85 M. Septbr. 8,87 ½ M, 
Ohl.-Dez. 8,80 M, Jan.-März 9,05 M. 


Wolle. 

Breslau, 9. Juni. (Tel.) Auf dem Wollmarkt war 
die Zufuhr (ef. Telegramm in der geſtrigen Abend- 
nummer) äußerſt gering, trotzdem bis geftern Abend 
ſowohl in Rückenwäſche als in ungewaſchenen Wollen 
etwa je 1000 Centner umgeſetzt waren, in Rücken- 
wäſche von 150 Mk. und darüber wurden bei guter 
Behandlung nur vorjährige Preiſe bewilligt, in beſſeren 
Wollen von 160—200 Mk. wurden meiſt 5—6 Nn. 
mehr als im Vorfahre bezahlt, doch hochfeine und 
namentlich feinfte Wollen erzielten 15—20 MR. höhere 
Preife. In ungewaſchener Wolle beſchränkte ſich die 
Nachfrage auf feinere Qualitäten, welche volle vor- 
jährige Preiſe bringen. Die Käufer waren Fabrikanten 
aus Sachſen und der Lauſitz. 


—— 

Subhaſtationskalender für Weſtpreußen. 
Amtsgericht Stuhm: 6. Juli, Adl. Neudorf, Grund⸗ 

buchblatt 10, Mich. Heinrichs und verſt. Ehefr., 0,2860 

3 7,80 Th. Grundſteuerreinertrag, 18 Nn. 
utzungswerth. 

Amtsgericht Thorn: 10. Juli, Schönwalde, Grund- 
buchblatt 178, Andr. Kluszczynski, 0,1250 Hectar. 
0,75 Mk. Grundſteuerreinertrag. 

Amtsgericht Tuchel: 1. Juli. Nepitzno, Grund- 
buchblatt 15, Max Piefik, 1,9020 Heckar, 5,37 Mk. 
Grundſteuerreinertrag, 18 Mk. Nutzungswerth. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 9. Juni. Wind: O. 
Geſegelt: Freſ (SD.), Söderſtröm, Kalmar, Getreide. 
Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Fremde. 


Hotel du Nord. Kurth aus Gprottau, Lieutenant, 
v. Guſtte a. Glogau, Premier-Lieutenant. v. Sommniß 
a. Charlron. Steiner a. Hammerſtein, Brem.-Lieutenant, 
echlow nebſt Gemahlin a. Cottbus, Hauptmann a. D. 
ienkiewic; a. Warſchau, Eiſenbahnbeamter. Dr. Kies 

& Dr. Halelau nebſt Gemahlin a. Polen, Re. 
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beſitzer. v. Daffel, ap 
. M. S. Blitz. Dr. Nordmann a. Inowrazlaw. 
Stephan a. Jacewo, Adminiſtrator. Schopp a. Graudenz, 
Sieutenant. Martens a. Schneidemühl. Jacobi 
Marienwerder, Regierungs- Baumeiſter. Görh nebft 
Tamilie a. Heinen, Gutsbeſitzer. Frau Bürgermeifter 
Segdath nebſt Fräul, Tochter a. Braunsberg. Preuß a. 
Königsberg, königl. Eiſendahn-Secretär. Baron Engel- 
bardt a. München. Goldammer a, Marienburg. General- 
Major v. Raabe a. Graudenz. Müller a. Königsber 
Regierungs-Baumeiſter. Schwarz a. Dt. Enlau, könig 
Lotterie⸗Einnehmer. Swobode a. Neufahrwaſſer Cieute- 
nant. Walter, Lieutenant S. M. S. Blitz. Koſack aus 
Marienwerder, Hauptmann. Heyn a. Elberfeld, Haak, 
Schrödter nebit Gemahlin, Brinkmann nebſt Gemahlin, 
0 Drell a. Königsberg, 

Baden nebit Gemahlin, Mamlok, Bregſtein. Spindler 
Andree, Joſeph a. Berlin, Müller a. Freyſtadt. Defert 
nebft Gemahlin a. Lewinno, Czurklinski a. Graubens, 
Jeſchonnen a. Breslau, Kleinau a. Hagenau, Gronau, 
Boch nebſt Familie a. Elbing, Kaufleute. 

5 5 — Monopol, vorm, Scheerbarts Hotel. v. Juchs 
a. Bromberg, Premier-Cieutenant. v. Ankum a. Mittel- 


Dee Froſt a, Putzig, Rechtsanwalt. 


Hotel drei Mohren. Jedehien, Styka g. Moscisha, 
Miſſtionare. Maaſe a. Pr. Stargard, 
Strebel nebſt Gemahlin a. Tilſſt, Maurermeiſter. Hoch- 
dan; a. Köslin, Profeſſox, Jeſten nebſt Gemahlin a. 
Königsberg, Bureau - Aſſiſtent. Siſcher a. Dirihau, 
ee Jriesleben a. Bromberg, Ingenieur, 

anier a. Bromberg. Reg, Baumeiſter. Kiebert nebfl 
Familie a. Pr. Holland. Gaebel nebſt Familie a, Pr. 
Holland. Graßmann a. Treptow a. R., Oberlehrer. 
Dr. Rofentreter a, Pelplin, Domherr. Hohoff a. Erbach, 
3 an Gemahlin g. Giping 5 eldel a. Liſſa 
u P., Rerin nebſt Gemahlin a. ing, Peiſchke a. Grau- 
denz, Müßig, Liebert a. Berlin, Kaufleute. a 


Hotel de Thorn. Schlenther n. Gemahlin a. Königs- 
berg, Baumeilter, Brewer a. Briefen, Zorltmann. 
Göhring nebit Frl. Tochter a. Bütow, Nataiter-Contro- 
leur. Morjhien n. Familie a. Saalfeld, Gerichtsvoll⸗ 
jeher. Hoffmann n. Familie a. Marienwerder, Gas- 

nſpector. Dr. Cent; a. Graudenf, Oberlehrer. Gers. 
dorff a. Storkow, Resierungs-Baumeilter. Mühlhausen 
a. Graudenz, Lieutenant. Nochel a. Berent, Gnmnaflal- 
lehrer. Horn a. Elbing, Yuftizrath. Fr. Ziehm a. Stettin. 
Spude n. Gemahlin a, Drielen, Krauße a. Marienburg. 
Grabow a. Marienburg, Kaufleute. Weſener a. Konig, 
Forſtmann. Kurzhalf a. Konitz, Forſtmann. 
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eil und den übrigen redactlonellen Inhalt, ſowie den —— 
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Die Auskunftei W. Schimmelpfeng ia 
Berlin W., Eparlottenſtraße 23, unterhält 21 Bureau in 
Europa mit über 500 Angeitellten; die ihr verbün 

he Bradstreet Company in den Der. Staaten 
Canada und Auitralien 91 Bureaux. Tarife politrei. 
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= Amtliche Anzeigen. 


Toncursverfahren. 


Ueber das Bermögen des Kaufmanns Leopold Hildebrandt 
12 Marienwerder wird heute am 8. Juni 1897, Mittags 12 Uhr, 
as Concursverfahren eröffnet. 

De Rechtsanwalt Ulrich, hier, wird zum Concursverwalter 
ernannt, ; . 
Concursforderungen find bis zum 10. Juli 1897 bei 
Serichte anzumelden. \ 5 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- 
annten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über die 
eſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über 
die in § 120 der Concursordnung bezeichneten Gegenſtände — auf 


Alfenchur Nenten⸗Auſlalt 


1833. zu Stuttgart. 88. ft 


Lebens⸗, Renten⸗ und Kapitalverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


auf Gegenſeitigkeit, unter Aufficht 

Staatsregierung. Aller Pre hin 1 
den Mitgliedern der Anftalt zu gut. 

Verſicherungsſtand ca, 42 Tauſend Policen. 


Gesellschaftsreisen. 


Grösster Comfort. Niedrige Preise. Beste Führung. 
Nach 


Schweden, Norwegen ... Dänemark 


19. Juni. 7., 14., 27. Juli, 15. August. Verschiedene Dauer. 
bis Nordkap, 5. Juni, 


dem 


den 30. Juni 1897, Vormittags 10½ Uhr, 
— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 
den 20. Juli 1897, Vormittags 10½ Uhr, 


m en. = 
ac Königliches Amtsgericht iu Marienwerder. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen der Wittwe Johanna Juſtine Gima- 


nomshi, geb. Alann, zu 
heute am 4, Juni 1887. 
eröffnet. 


Concureverwalter ernannt. 


Concursforderungen find bis zum 5. Ausuft 1897 bei dem Ge- 


richte anzumelden 
Es wird 


helung oder die W 
t 


ellun 
ns 120 der Concursordnung bezeichneten Gegenſtände auf 
den 9. Juli 1897, Vormittags 11 Uhr, 
— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 
den 10. September 1897, Vormittags 11 Uhr, 


beraumt. 


uldig find, 


Beſitz haben oder zur Concursmaſſe etwas | 


aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu 
leiſſen, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche fie aus der Sache abgefon- 
derte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem eee 


bis zum 15. Juli 1897 Anzeige ju machen. 
Königliches Amtsgericht zu Graudenz. 


Im Namen des Königs! 
In der Strafſache 


gegen 

den Redacteur Joſeph Siemianowshki aus Poſen, am 13. Januar 
reis Inomrazlam, geboren, katholiſch, wegen 

eleidigung durch die Preſſe hat die H. Strafkammer des König⸗ 
lichen Landgerichts zu Poſen am 7. April 1897 für Recht erkannt: 
Der Angeklagte iſt der üblen Nachrede, verübt durch 
die Preſſe, ſchuldig und wird deshalb unter Auferleaung 
der Koſten des Verfahrens zu einer Geldſtrafe von fün ßig 
Mark, an deren Stelle im Falle der Nichtbeitreibung zehn 


866 in Szarley, 


Tage Gefängniß treten, verurtheilt. 
Dem Polizei-Bureauhilfsarbeiter Kelm zu Danzig 


des entſcheidenden Theiles des ihm von Amtswegen 


wie der Artikel in 
beginnend mit den Worten „Gdansk 


bekannt ju machen. 
lle noch vorfindlichen Exemplare der Nr. 


A 
Ored 


Bon Rechts Wegen. 


Das Urtheil iſt vollſtrechbar und wird hiermit zur een 8 


Renntnik gebracht. 
Bofen, den 5. Juni 1897. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Der im Jahre 1891 neuerbaute 


Artushof in Thorn Weſtpr., 


ein allen Anforderungen der Neuzeit entſprechendes vornehmes 
N 1 n hocheleganten Sälen. 
großen modernen Reltaurationsräumen, Billards- und Pereins⸗ 
immern, Knewhof, Wohnung für den Pächter und deſſen Per 
onal und allen für den Beichäftsbetrieb erforderlichen Wirthſchafts 


Beſellſchaftshaus erſten Ranges mit großen 


räumen ſoll wiederum auf ſechs Jahre u. w. 


vom 1. April 1898 bis ebendahin 1904 


verpachtet werden. 
Die 6 \ 
f Vertragscaution 5000 Mark, 
Bietungscaution 1000 Mark, 
Letztere iſt vor Ein 

reikaſſe zu hinterlege 
Angebote m 
werben bis zum 


2. Auguft 1897, Mittags 12 Uhr, 


erbeten. 


Pachtbedingungen, Anſichts- und [Grundrißſkinen, ſowie ein 


Verzeichniß der Räume mit Größenangabe werden gegen 
ſendung von 5,00 Mark abgegeben, 


Thorn, den 24. Mai 1897. 
; Der Magiſtrat. 


Vermischtes. 
Die Herren Actionäre 
d 


Zuckerfabrik Bahnhof Marienburg 


werden hiermit jur 


ordentlichen Seneral⸗Verſammlung 


Graubens, Kulmerſtraße Nr. 14/15, wird] — 
Nachmittags 4 Uhr, das Concursverfahren 


Der Stadtrath, Kaufmann Schleiff zu Graudenz wird zum 


zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er⸗ 
0 e Wahl eines anderen Verwalters, ſowie die Be- 
eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über die 


vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 13, Termin an- d 
Allen Perſonen, welche eine zur Geneursmafie gehörige Sache in 


die Befugniß zugeſprochen, die Derurtheilung des Ange 
klagten auf deſſen Koſten durch je einmalige Einrückung 


ſtellenden Urtheils binnen vier Wochen nach Empfang bes- 
ſelben im Oredownik, und zwar im Hauptblatte auf der 
erſten Seite, in 8 Spalte, mit derſelben Schriſt, 

r. 25 des gedachten Blattes von 1897, 
h \ \ 26, styeznia”, fer ner 
auch in der Danziger Zeitung, in der Poſener Zeitung, im 
Pofener Tageblatt und in der Gazeta Gdanska öffentlich 


25 des 
ownik de 1897, ſowie die zu ihrer Herſtellung be⸗ 
flimmten Platten und Formen find unbrauchbar zu machen. 


äle und Reſtaurationsräume find aufs Beſte möblirt. 


1 des Angebots bei der hieſtgen Aämme- 
it der Aufihrift: „Verpachtung des Artushofes“ 


(12434 


Nähere Auskunft, Proſpecte und Antragsformulare koſten- 


frei bei den Vertretern. : 
Kauptagent, Hundegaffe 51 N 9 9186 


Billige Sonderfahrten , Stockham den Montag: 


Oberitalien, Tirol, Salzkammergut, Ungarn 


in der besten Jahreszeit. 


Verkauf von Eisenbahn- und Dampfschiff-Billets 


in jeder beliebigen Zusammenstellung und vo d 
Station anfangend für In- und er grösseren 


Programme und Fahrschein-Verzeichnisse gratis in 


. hen f Carl Stangen Reise-Buredu 
Dehne 0... 
Bad Geltschber e 


TE eee 
Nachtsauwalt Dr. Rozanski, 


Danzig, Canggaſſe 48, 


Sprechstunden von 8—10 Norge — 
an Sonn- und Feiertagen von 8100 -Morgeng am., 


Unternehmungen, welche eine ähnliche Firma an- 

See · 13507 
höhe 

403 MN. 


als 7 
Gpesialbädern, auch nach Pfarrer Schönheltsmittel 
aſſage, Elektrotherapie, Gupatattonı m | 


Hautpflege. f 


1 

7 
N. 
| 


— 2.5 6 5 5 \ I ; 1\ N 111 ) 
N . — DR) Mi 
umgebaut und > 2 . 
haus-NRe in den Apotheken 


Marke Pfeiteing und Drogerien. 
ö arte, PfEÄITÄNG“ J e e e 27 4 


Gommerm H 
mähie: Bee 5 
enbahn- un elegraphen 
Lokalbahn jeſen. ez 2 
Stunden eee Weinſtad 


ation: Lewin-Geltſchberg der 
Auſcha. Von Dresden vier 


Leitender firıt: N. u. Dr. Franz Glabihoud k 
Alle Auskünfte, Proſpecte ıc, bereltwillt und die 
ur- und Badeverwaltung Geltsel berg. 


Geminarifti ü t - 
hilfeſtunden 10 er elle, * 
Off. u. 13538 a. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Geldverkehr. 


Soolbad Segeberg 
in Holstein. 
Stärkſte natürliche Soole Nord- 


Deutſchlands (27,88 %). 
Sool-, Moor, Dampf- und mediziniſche Bäder, In- 
8 und Mitle 8 2 e Sandbäder, 
e smus. Wa 
der Selen (15. ai bis 18. Juni) 1 
Näheres koſtenlos 


0 7. 
Danzig, am „Hohen Thor“. 
Große Parforce-Vorſtellung S 
mit neuem auserleſenen dias IM: cediren. N Holjmarkt 7, i. omi: 
5 30 „., Billets 8.50 J. Bnller W everens Offerten u. 13545 an die Erpe- 
Cigarrenhandlung, Langgaſſe 2, zu haben. 
E 


. 
Circus Semsrott. 
iſe d läne: S it 1,50 MU, 1. Bl 8 

60 85. Baberte 40 3. 5 10 Jahren 15 halbe Halen 5000 Mark 
P ‚1. Platz 80 9,2 Bl 
11 bis 1 1 der Flrzus-Kaf 

Um recht zahlreihen Beſuch bittet und zeichnet 
f ti | U Doll 5 0 


wird find vonſ diff ; 
fe und bei Herrn Paul König, dition dieſer Zeitung erbeten. - 
b (135 1. 2. ſich. 02 


45 10 000 Mk. auf hieſ. gut 


oeleg. Grundſtück von gl. geſucht. 
Off. u. 13527 a. d. Exp. d. 31g. erb, 


Stellen Angebote. 


— — 


zuju- 


Donnerſtag, den 10. Juni, Abends 8 Uhr: 
preile, Militär vom Selbwebel abwärts 1. Platz 80 3, 2. Blahly, Geibftdarleiher zu vergeben, 
Hochachtungsvoll A. Semsrott. Directorin, 


Die Direchteg. 


e Bertil gerte. 1896, 
Bad Landeck Schlesien. Langfuhr —Kleinhammerpark. i 


Koſtenfrei 
Pa un 


Sie müſſen 


Volksfeſt 


W 
das 
beſuchen !!!! 


— Einzig in jeiner Art. . — 
Täglich: 


Grosses Militär-Concert 


und 
Concert des 1. Wiener Damen-Orcheſters. 
Die größten und renommirteſten Schaugeſchäfte. 


rme * . . 
Terrain Kurort. Angezeigt gegen Nane 0 ten, Dr 
5 Rheumatismus, chronische Katarrhe der Alhmungs- 
wege, Blutstauungen im Unterleibe, bei Entwickelungsstörungen, 
— Mineralbäder in den Quellen 


n 

802 Schwäche und Reconvalsceenz, 
und in Wannen, Moorbäder Douchen, Massage, Heilgymnastik, 
räuchlichen Kur-Trinkbrunnen, — 


Seit J i i 
que Jahrhunderten bewährte Heilauellen Imeilscher, atrium- 


in 
Ka 


* 


Molkerei, Kefir und alle geb 
Tägliche Concerte, Theater, Gesellschaften und Tanzabende im 
Kurhause, Spiel-, Musik- und Lesezimmer, S ielplätze, Park, 
—ͤ— sich ausdehnende Waldpromenaden unmittelbar 


Ueber 53000 Bereinsange- 
hörige. 


1 Arheitsburſche; 


kann ſich ſofort melden bei 

A. Schroth, 
Heil. Geiſtgaſſe Nr. 38. 
(13554 


feſt und 
transportabel, * 


Gtahl- und Holzlow 


Lehrling 
. Kohl ſchã . I. Juli gel. 
. fer ter unden der. 155 % an dir 
Exped, dieſer Zeitung erbeten. 
Vertreter, 
welche in Geſchäften der Haus« 


Sängerheim. 


Donnerſtag: 
Zur Einweihung des neu erbauten Orchefters: 


Gr. Extra⸗Militär⸗Concekt, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie Regmts. Nr. 128, unter. 
e 1 95 be . unter -H 
errn Keinr ecoſchewit. 2 
Anfang 7 Uhr, Enter. 10 Pf. Moſſe, Hamburg. 
NN Ein Sohn anſtändiger Eltern, 


13522 Arthur Gelsz. 
2 welcher Luft hat Goldarbeiter 


Krankheitsh alber 3 


ch melden 
13539), Seldſchmiedegaſſe 27; 
beabſichtige ich mein Grundſtück 


Zu vermiethen. 


für alle Zweche 


Orensiein & 


Feldbahnfabr R, 
Danzig, Fleiſcherg. 43. 


Ein- 


3 Musik- 


H Der 
Instrumente Hernannshof in Langfuhr J große Laden 
Eine prachtvolle Ziehharmonika, 10 Zaften, 2 Megifter, 2 Bäſſe, 4 er ee Ge lch der b nes, Gr. Wollwebergaſſe 1 


erühmten Quellen wegen, die pro Stunde ca. 5500 Eiter 


iſt per ſofort zu vermielhen, 
Waſſer liefern, vorzüglib zu einer Badeanſtalt. Durch- i I 


— ase lieh. Näheres Hundegaſſe Nr. 25, 
An d. neuen Mottlau 6, II Mi 


Eine ital. Ocarina mit Schule zum Seldftleruen, 


viatur, 40 Prima⸗Stimn A elbeſchlag, 
ze. zum Selbſtlernen gran " belle ö 


5 ſchnittpreis, wenn im Ganzen verkauft, wird, pro am 
Eine Goneertmundharmonika m, 40 nin dit . 0 Jones tur, 29tdelplatten „50 „M. Größe ca. 1 Hektar 54 Ar. Parzellirt ergiebt feine Wohn., beit. a. 4 3. u.a 
Dienstag, den 6. Juli cr., Nachmittags 5 Uhr garmonita 3.20. erfand S dee Betrages daſſelbe 15 Bauftellen, worüber Lageplan bei mir ein- Subchök, von iofort zu vermieth. 
bas Sole . ee 7 . * Mart 2 6 1 3 G. Behmbert & Co, Berlin 2 Beuthstrasse 17. zuſehen. (13548 Näheres daſelbſt parterre. 
n ußze clal⸗Catalog für alle Arten Mu „112 1. 
Mactan „„König von Preußen“ zu Marienburg ergeben rer Me Ne a 2 = Selten, N Am Jacobsthor 3 


Tagesordnung: 
Erledigung der in 


Lachtrags zum Statut bezeichneten Gegenſtände. 


Die Ausgabe der Stimmzarten erfolgt im Fabrik-Comtoi 
his zum 6. Juli cr., Mittags 12 Uhr, PART 8 17 des Gtatufs, 8 


(13416 
Zuckerfabrik Bahnhof Marienburg. 


Sandhof, den 4. Juni 1897. 


Fr. Zimmermann. G. Tornier. Nud. Woe 


Mineral-Oele. 


Directer Import 
Amerikan. u. Russischer 


Naschinen- u. Cylinderöle. 
Fischer & Nickel, 


Danzig. — Breslau. 


§ 22 des Statuts und in $ 22 Nr. 2a des 


iſt die 1. Etage, beit. g. 4 Zimm. 

mit Zubehör zum 1. Juli cr. zu 

5 ee 
ugo Baehnhe 

alkaaffe 8, (13543 

1 f. möbl. Dorders. iſt ſ. billig 

zu vermieth. I. Damm 18, 2 Tr, 

Hl. Geiſtgaſſe 58, I, iſt e. möbl. 
Dor derzimmer 3. 1. Juli 3. ver 

Laſtadie 6 iſt e. möbl, Wohn 

eſt. a,. 2 Zimm., ſep. gel. su De 


Lagerkeller, 


ſeit viel. Jahren . Weinlag, ben. 
zu verm. Brodbänkengaſſe 36. 


ermiethen Hunde 


Otto Riss. 


u 


la. Meter Spargel |E 
verſendet 10 Pfd.-Boftkörbchen 


Nach Enel Nörbienfranco geg. Erbthellungshalber ſoll das N 


Nachn. Emil Mareus, Mei i ’ 
Grüne Gtadelbeeren zu verk, Ben ee a 
hörige 


Cangfuhr, Mirchauerweg 10, A 
777 Reſtgut Sortika 


nd Verkauf von ca. 300 Morgen, 


a in Langfuhr Kreiſe Briefen Weſtpr., an der 
verkauf. beſte Cage, modernſte 
Einricht,. dale Miittelmonmungen. ſchifſbaren Drewen und in 
Berkaufsbeding. coulant u. günft. [der Nähe der im Bau be- zahlung verkauft werden. Wegen 
iffenen Eiſenb Stras- (Feſichligung des Haufes und Ein. 
ar jenbahn ſicht in die Miethscontracte ꝛc.[ Keller ’ ? 
er- 


Kausverkauf wegen Fortiug. 
Das den Gommerfeld’ihen 
Erben in Dirſchau gehörige 
maſſive, der Neuzeit entſprechend 
erbaute Geſchäfts- und Wohn- 
haus in beſter Geſchäftslage der 
ckhaus zweier Haupt- 

im! welches außer Woh- 
nungen zwei ſchöne für jedes Ge-|b 
ſchäft geeignete Läden hat, ſoll 
fortzugshalber unter günſtigen 
Bedingungen bei mäßiger An- 


Dampffärberei, Walke, 
Druckerei, Bleiche, 
Strickgarnfabrik 


M. R. Baum 


Lauenburg-Stolp i. P. 


Ike. 


gutes Document wird in Zahlung 
genommen, Off. u. 13340 g. d. Exp. 


7 burg 5 wolle man ſich an Geſchw. S gaſſe Nr. 30. 
Haus in Danzig mäß Sr . 11 feld in Dirſchau menden, Per- N ee 
—- Specialität: zu kaufen geſucht mit beliebiger 9 reiſe verkauf Feat een And Bene Pension. 


Anzahlung, gute Mittelwohnung. werden. 
bergan, Belt Offerten an Meldungen zu richten an 


Wilh. Fischer, Rittergutsbeſitzer H. Peter- Foxterrier 5 tile gute Penſion, 


’ 
Peſtyr.Hypot ef.-Komtoir ſon in Auguftinken, Poſt (Hündin) iſt preismerth zu ver- f in der 
Dankig⸗ nathel6ı 36. [plusnitz Weſtpr. (13278|haufen_30»pot, Barhitrahe J. Nebra ber F TR * 
1 Bad telu.1D let i i un 
sch. Hinter Ablere Braudaus 6], 89° Vogelhauer , an Die Orenilfon Diet 


erhaltener gebrauchter] billig zu Derhaufen, Näheres | lichten polit. Paſchtiſch Zeitung erbeten. 


andauer undegaſſe Nr. 58. (13337 — — — DM— 
mit Zinkeinſatz iſt billig zu ver⸗ 


preiswerth zu verkaufen, Näheres arquilen billig zu verkauf, Druck und Derlas 
hundegafte Ar. DB,  (13337lGotdlnmiedegufte 18. haufen Röpergaffe 24 IL A. W. Halemann in Dane 


Ginghams Bettei 
ilteren, erkenne. 
Schürzen- Hausmacher- 
stoffe, leinen, 
Damentuche, Tischzeuge, 
arps, Handtücher, 
U. 8. W. u. 8. W. 
vom einfach. bis feinst. Genre. 
Bei Bestellung von 50 Meter 
an Anfertig. belieb. Dessins. 
Muster und Aufträge über 
20 M. portofrei. 


weg, zu richten. cht zum 


(13496. Ein junger Kaufmann fu 


1 


